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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

2½ Sgr. n 
Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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Mittwoch den 21. Oktober 1863. 
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Jnſerate 

(1½ Sgr. für die fhnfgefpat- 

tene Zeile oder deren Raum, 

Reklamen verhältnißmäßig 

höher) ſind an die Expedi⸗ 

tion zu richten und werden 

für die an demſelben Tage er ⸗ 

@® ſcheinende Nummer nur bis 

10 uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 
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| Amtliches. 

Das 35. Stück der Geſetſammlung, welches heute ausgegeben wird, 
enthalt unter Nr. 5768 das Privilegium wegen Ai an auf den Inba⸗ 
ber lautender Kreis⸗ Obligationen des Kreiſes Tilſit, im Regierungsbezirk 
Gumbinnen, im Betrage von 50,000 Thalern. Vom 3. September 1863: 

ter Nt. 5769 die Verordnung wegen Abänderung des Zolltarifs. Vom 
20. September 1863, und unter Nr. 5770 die Bekanntmachung der Miniſte⸗ 
daal⸗Erklärung vom 19. September 1863, betreffend die Erklärung und Er⸗ 
ünzung der Artikel 15 und 34 der Uebereinkunft mit dem Königreich Sach 
len zur Beförderung der Rechtspflege vom 14. Oktober — 11. Dezember 1839, 
eziehungsweiſe der den Artikel 34 erweiternden Uebereinkunft vom 24. Juni 
7. Juli 1854. Vom 30. September 1863. 
Berlin, den 19. Oktober 1863. 
Debitskomtoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Wien, Dienſtag 20. Oktober. Nachmittags. In der 
heutigen Sitzung des Unterhauſes begrüßte der Präſident 
e neu eingetretenen Abgeordneten aus Siebenbürgen, hob 
den Sieg hervor, den der Gedanke der Reichsverfaſſung hier⸗ 
durch gewonnen und konſtatirte, daß der Reichsrath hiermit 
in das volle Maaß ſeiner Rechte und Pflichten eintrete. 
Der Präſident fchloß feine Anrede mit dem Wunſche, daß 
dem Reichsrath gegönnt ſein möge, die noch fehlenden Mit⸗ 
glieder eben ſo froh zu begrüßen, wie er heute die Sieben⸗ 
bürger herzlich bewillkommen 85 — Der Comes der 
Sachſen, Schmidt, dankte dem Präſidenten für den freundli⸗ 
chen Empfang und ſagte: Die Siebenbürger hätten immer 
auf dem Standpunkte der einheitlichen, untheilbaren Mo⸗ 
narchie geſtanden und ſie müßten ſich um ſo mehr zu einem 
konſtitutionellen Oeſtreich hingezogen fühlen; er hoffe, daß 
der Eintritt der Siebenbürger ſich zum heilſamen Wende⸗ 
punkte in der Geſchichte Siebenbürgens und Oeſtreichs ge- 
a werde — Das Miniſterium legte einen Geſetzent⸗ 
wurf, die politiſche Organiſirung betreffend, vor. 
Nürnberg, Dienſtag 20. Oktober. Graf Rech⸗ 
be rg w „ wie verlautet, morgen hier erwartet, um einer 
von Oeſtreich berufenen Miniſterkonferenz zu präſidiren, 
in welcher die weiteren Schritte gegen Preußen in der 
Bundesreform vereinbart werden ſollen. Die Konferenz 
ſoll am 22. Oktober d. J. eröffnet werden. An derſel⸗ 
ben nehmen nicht alle an dem Kollektivſchreiben bethei⸗ 
ligte Staaten Theil. i 
Paris, Dienſtag 30. Oktober, Morgens. Der 
heutige „Moniteur“ publicirt die Ernennung des frühe⸗ 
ren Juſtizminiſters und Siegelbewahrers Delangle zum 
erſten Vicepräſidenten des Senats. 
Der Kaiſer wird am kommenden Mittwoch bei 
Longchamp eine große Revue über die kaiſerliche Garde 
abhalten. | 


Deutſch lan. 
1 Preußen. - Berlin, 20. Ottober. [Die heutigen 
er; Wahlmänner; die Beamten; Oeſtreich und 
ußland.] Soweit ich in der Lage bin, das 1 658 der hieſigen Ur⸗ 
wahlen von heute ſetzt ſchon zu überſehen, wird daſſelbe ſich kaum merl⸗ 
ar von dem der vorletzten Wahlen unterſcheiden. In den überwiegend 
meiſten Urwahlbezirken, vornehmlich in allen von den induſtriellen Schich⸗ 
m bevölkerten Stadttheilen war von einem Wahlkampf kaum die Rede; 
ie Majoritäten für die Wahlmännerkandidaten der Fortſchrittspartei 
waren beſonders in der dritten Klaſſe hier jo überwiegend, daß die Mino⸗ 
kitäten dagegen verſchwanden. In den Stadttheilen vor dem Potsdamer 
Thor, wo die Zahl der Beamten, Rentiers u. dergl. vorherrscht, find kon⸗ 
ſervative Wahlmänner durchgedrungen. Im Ganzen glaube ich zu der 
Annahme berechtigt zu ſein, daß die konſervative Partei hier eher über 
weniger denn mehr Wahlmännerſtimmen zu verfügen haben wird, als es 
b rl v. J. der Fall war. Die Betheiligung ſchien eine ziemlich 
hafte zu fein. So waren in einem Urwahlbezirk von 150 ſtimmberech⸗ 
me Urwählern der dritten Klaſſe 136 erſchienen, von denen 118 für 
Kandidaten der Fortſchrittspartei ſtimmten; in einem andern Bezirk 
keinigten ſich von 95 Stimmen 76 auf den liberalen Kandidaten, der 
et zerſplitterte ſich und etwa 30 Stimmen fehlten. Unter den nicht 
ienenen Urwählern ſollen überall verhältnißmäßig viele Beamte be⸗ 
i erkt worden ſein. — Noch geſtern Vormittag war Seitens der Kon⸗ 
andatiden das verfehlte Manöver verſucht worden, durch rothe Plakate 
an den Litfaßſäulen, welche den Brief des Königs an die Dorfgemeinde 
teingrund enthielten, auf die Wahlen zu wirken. In taktloſerer 
M ehrfurchtverletzenderer Weiſe konnte man wohl kaum die Perſon des 
hörde uche in das Wahlgetriebe hineinziehen. Seitens der Polizeibe⸗ 
f rde mußten die Anschläge wieder entfernt werden. Die Frage drängt 
— ute jedem Unbefangenen entſchiedener als je auf, ob man nunmehr, 
— Regierung unbedingt ungünstige Ergebniß der Wahlen vor⸗ 
g ſichtlich vorliegt, den Muth haben wird, die Konſequenzen der vorher⸗ 
nennt koitjervativen Agitationen zu ziehen und die Thatſache zu kon⸗ 
das ren, daß der größte Theil des preußiſchen Volles ſich in Felonie gegen 

das Konigthum befindet. Wohl kaum! 

Man wird ſich wohl jetzt wieder bei der Wahrheit beſcheiden müſſen, 


daß der vorwaltende Zwieſpalt zwiſchen der Krone und dem Volk nur in 
einer Verſchiedenheit der Anſichten über das dem Gemeinwohl Nothwen⸗ 
dige und Nützliche feinen Grund hat, daß er aber das Weſen der Treue 
zu dem Staatsoberhaupt nicht berühren kann. — Die zu Unrecht todt 
geſagte „Berliner Revue“ hat ſich in ihrer Wuth gegen „die Meuterei der 


Civilarmee“ bereits ſoweit verrannt, daß fie alle e e e 


Disciplinarhöfe, Kompetenztonflilte, Zurdispoſitionsſtellungen für ab 


(ut unzureichend gegen das Uebel erachtet, und das Heil nur och in einer 


Ottroyirung jucht, die alle Beamten ohne Unterſchied durch königliche 
Kabinetsordre kaſſirbar macht. Auch die Urlaubsfreiheit der zu Abge⸗ 
ordneten gewählten Beamten erklärt ſie für einen Mißſtand, der bei der 
demnächſtigen Reviſion der Verfaſſung befeitigt werden müſſe. Vielleicht 
ändert nach der jüngſt bekannt gewordenen Eutſcheidung des Obertribu⸗ 
nals über die Pflichtwidrigkeit aller regierungsfeindlichen Agitationen und 
Demonſtrationen die „Revue“ etwas ihre ungünſtige Meinung in Be⸗ 
treff der Repreſſionskraft der preußiſchen Disciplinargeſetze. Im Uebri- 
gen ſetzt das ehrenwerthe Blatt den vielen verfrühten Leichenreden, die 
ihm in allen Tonarten zu Theil geworden ſind, durch die Ankündigung 
ein Paroli entgegen, daß es ſich vom 1. Januar k. J. ab durch eine di⸗ 
plomatiſche Revue erweitern werde. Koſten ſollen dadurch nicht verur⸗ 
ſacht werden. 5 10 5 a 

Die Nachrichten aus Wien lauten fortgeſetzt bedenklich. Einzelne 
Korreſpondenten beſprechen ſchon ganz offen den Plan, in Alliance mit 
Frankreich Rußland für immer an der Donau und im Orient unſchäd⸗ 
lich zu machen. Einige Anwandlungen, gegen alle Traditionen öjtrei- 
chiſcher Staatskunſt ſich auch in der auswärtigen Politik, wie man es 
zuerſt in der dentſchen verſucht hat, auf schwungvolle, weitausſehende, 
kühn gedachte Unternehmungen einzulaſſen, ſcheinen in der That dort 
vorhanden zu ſein. Wenn nur England beſſere Garantien für den Krieg 
bieten wollte, wenn nur die Finanznoth nicht wäre, wenn man ſich auf 


die Würzburger Clientel nur mehr verlaſſen könnte, wenn nur ſonſt nicht 
noch eine gute Anzahl von Wenns wären! Die Anhäufungen ruſſiſcher 


Truppen an der galiziſchen Grenze flößen außerdem bereits mehr Beſorg⸗ 
niſſe ein, als die Wiener inſpirirte Preſſe zu verrathen für gut hält. 
Auch wird die Thatſache, daß Rußland für alle Fälle ſehr umfaſſende 
Rüſtungen vornimmt, von allen Seiten beſtätigt. * 
Berlin, 20. Oktober. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] 
Se. Majeſtät der König empfing geſtern auf Schloß Babelsberg den Ge⸗ 
neraldirektor der königlichen Muſeen, Dr. v. Olfers, welcher am Sonn: 


tag Morgen von Köln hierher zurückgekehrt ift, konferirte nach ſeiner An⸗ 


tunft in Berlin mit dem Miniſterpräſidenten v. Bismarck und wohnte 
Abends mit den Mitgliedern der königl. Familie dem Konzert im Vikto⸗ 
riatheater bei. — Ihre Maj. die Königin hat ſich geftern nebſt Gefolge 
von Baden⸗Baden aus zu einem längeren Aufenthalte nach Koblenz be⸗ 
geben und wird von dort aus in Begleitung der Frau Prinzeſſin Karl, 
welche zum Beſuch nach Koblenz gereiſt iſt, ſchon in den nächſten Tagen 
den Kölner Dom in Augenſchein nehmen. — Se. k. H. der Kronprinz 
hat von Balmoral -houſe die Nachricht hierher gelangen laſſen, daß die 
Rückkehr nach Berlin gleich nach der Geburtstagsfeier feiner erlauchten 
Gemahlin, 21. November, angetreten werden ſolle. — Der Fürſt von 
Schwarzburg⸗Sondershauſen iſt geſtern zum Beſuch am königl. Hofe 
eingetroffen und im königl. Schloſſe abgeſtiegen. — Der Miniſterpräſi⸗ 
dent v. Bismarck hatte geſtern eine längere Konferenz mit den Miniſtern 
und empfing darauf den engliſchen Botſchafter und den Vertreter der ruſ⸗ 
ſiſchen Geſandſchaft. — Dem Landrath des Regenwalder Kreiſes v. d. 
Offen ift. der von ihm mit Rückſicht auf feinen Geſundheitszuſtand erbe⸗ 
tene Abſchied allerhöchſten Orts bewilligt worden. — Das Standbild 
des Königs Friedrich Wilhelm III. im Thiergarten und die Statuen der 
Feldherrn am Opernplatz und an der neuen Wache waren zur Jubi⸗ 
läumsfeier der Schlacht bei Leipzig ſehr reich mit Kränzen geſchmückt. — 
Der Aviſo „Preußiſche Adler“ und das Kanonenboot „Blitz“ ſind am 
7., das Kanonenboot „Baſilisk“ am 8. d. M. im Piräus angelangt. 

— C. S. [Zur deutſch⸗däniſchen Frage.] Die unabläſ⸗ 
ſigen Bemühungen namentlich der engliſchen und franzöſiſchen Diploma⸗ 
tie, das Kopenhagener Kabinet zum Nachgeben zu bewegen, werden, wie 
man dies hier heute mehr denn je glaubt, noch in der letzten Stunde den 
erwünſchten Erfolg haben. Nicht zwar in dem Sinne, daß Dänemark 
die Forderungen des deutſchen Bundes pure erfülle — man behandelt 
Dänemark äußerſt glimpflich und zuvorkommend und muthet ihm wenig 
zu — aber es ſoll ſoweit Zugeſtändniſſe formeller Natur an den deut⸗ 
ſchen Bund machen, daß dieſer auf die Exekution verzichten lann. Und 
es bedarf hierzu eines ganz geringen Entgegenkommens von däniſcher 
Seite, ſchon weil von den ſämmtlichen deutſchen Regierungen keine ein⸗ 
zige die Exekution wünſcht, ſondern alle im Gegentheil darauf bedacht 
ſind, wie ſie ſich mit Dänemark auseinanderſetzen können. Man war⸗ 
tet auf ein verſöhnlich klingendes Wort mit förmlicher Ungeduld, ſo ſehr, 
daß ſchon die offtziöſen Organe das Geſtändniß nicht zurückhalten lön⸗ 
nen, keine Macht ginge mit Freuden in den Krieg gegen Dänemark. Die 
däniſche Diplomatie wird ſolche Eröffnungen zu ihrem Vortheile auszu⸗ 
beuten wiſſen. Nicht blos für korrekt, ſondern geradezu für nothwendig 
wird unter den obwaltenden Umſtänden die Rückkehr zum Oldenburgi⸗ 
ſchen Antrag angeſehen. 

— Das Erkenntniß des Obertribunals, wonach die 
Betheiligung an öffentlichen Demonſtrationen und Agitationen gegen die 
beſtehende Regierung eine Verletzung der Pflichten enthält, welche den 
Beamten durch ihr Amt auferlegt werden, dürfte allem Anſchein nach 
weitgreifende praktiſche Folgen haben, und wenn die „Kreuzzeitung“ kei⸗ 


nen Augenblick bezweifelt, daß die Juſtizverwaltung auf Grund der Tri⸗ 
jo ſtehen hinter die⸗ 


bunalsentſcheidung allſeitig energiſch vorgehen wird, 
fer Andeutung beſtimmt ſehr gute Gewährsmänner. Das Ertenntniß 
ſelbſt wird in juriſtiſchen Kreiſen ſehr lebhaft kritiſirt = gelobt und ge⸗ 
tadelt, je nach dem Parteiſtandpunkt der Urtheilenden. 0 


— Wie wir hören, ſagt die „Korr. Stern“, wird am 14. Novem⸗ 


ber der Landtag eröffnet. J 


Vormittag von 10 Uhr au im Odeon 
en breiten Verkleidung in den deutſchen Farbe 


prangte. Saal und Galerien waren ſehr gefüllt; wir 1 
den Mitglieder und Freunde des nn wo ut 00 


mit dem Erbfeinde verhandelte, 


men worden, weil er mit andern Männern der Fortſchrittspartei eine 
Verſammlung ausgeſchrieben habe. (Brest. Ztg.) ee ut 


Hannover, 18. Oktober. [Die deutſchen Farben.] Das 


königl. Juſtizminiſterium hat ſich beeilt, fein Ausſchreiben vom 13. d. M. 


in Betreff des Flaggenſchmuckes zum 18. Oktober geſtern dahin abzuän⸗ 
dern, daß das Dekoriren der Wohnungen der ihm unterſtellten ktönigl. 
Diener mit Flaggen in beliebigen Farben nicht ausgeſchloſſen ſein ſoll; 
ſolche Flaggen jedoch nur zwiſchen oder neben Flaggen hannoverſcher oder 
altenburgiſcher Farben zu erſcheinen haben. Da jene Verfügungen vom 
13. Okt. in Gemäßheit eines Beſchluſſes des Geſammtminiſteriums er⸗ 
laſſen ſind, fo ſollte man denken, daß auch die Abänderung eine gemein⸗ 
ſame ſei. Indeſſen iſt wenigſtens bis heute gus anderen Miniſterlen der⸗ 
gleichen nicht bekannt geworden. Die Wirkung der Reſtripte auf das 
Publikum iſt der Art geweſen, daß, wie die „tg. f. Nordd.“ ‚erfährt, 
manche Perſonen, die zuvor an das Aushängen der ſchwarz⸗ roth ⸗golde⸗ 

nen Flagge nicht gedacht, jetzt ſich beeilt haben, dieſelbe zu eifaen. ® 

Sachſen Leipzig, 17. Ottör, [Die Generalverjammlun 
der Mitolleber ebe er eee an clan 
Der große Sagal 1} 


aal w 
n 
mückt, während über der bekränzten Rednerbühne, e a 


alvereins wohl ö 
ſchätzen, unter ihnen befand ſich auch eine mig Anza e Die 
Verbandlungen wurden im Auftrage des Komite' s ſtenographirt, außerdem 
waren auch Stenographen in behördlichen Auftrag thätig. 
„Der Vorſitzende v. Bennigſen begrüßte die Verſammlung und ſprat 
ſeine Freude darüber aus, daß an vielen Orten dem Wunſche des ui 
ſes nachgekommen worden war, Verhandlungen über die deutſche Frage im 
voraus zu pflegen und gewiſſermaßen Vertrauensmänner für die hieſige Ber⸗ 
ſammlung zu ernennen. Er berührte dann das öſtreichiſche Reformproſekt, 
welches mehr aus ängſtlicher Sorge, die Kräfte des Fa niederzubalten, 
hervorgegangen zu ſein ſcheine; ferner den Kampf in Preußen, deſſen ba 
gen gluͤcklichen Ausgang er hoffte. Das Präſidium wurde aus ben ber n 
b. Venniſhen Fries aus Weimar und Streit aus Koburg zuſammiengeſeßt, 
während Dr. Blum aus Heidelberg das Amt eines Schriftfübrers Uherngem. 
Der Vexeinsgeſchaftsführer Streit gab einige Erläuterungen zu de 
gedruckt vorliegenden Geſchuftsbericht, welcher eine Jahresein von 
55,807 fl. nachweiſt. Der Vermögensbeſtand des Vereins beträgt . 
die Einnahme an Beiträgen für die vertriebenen. Schleswig: a iner be ief 
fich auf 2845 fl., der Fonds für die deutſche el zeigt 109,1 e 
Gelegen eit der 


ngländer bei 
erein auf, 


Streit wies auf die klingenden Leiſtungen der 
Anti-cornlaw-league hin und forderte zur Nachahmung bei einem! 
deſſen Ziele die F Güter der ganzen Nation betreffen... 
Herr Miqusl erſtattete nun Bericht über den Stand der deutſchen Frage. 
Die Ohnmacht Deutſchlands nach außen bin babe ſich in der polniſchen Frage 
und betreffs Schleswig⸗Holſteins leider aufs neue bewieſen. Im genden 
Deutſchland weder freier noch einiger geworden: noch bleibe die Nakion in den 
wichtigſten Fragen mn Einzig der Orohperion, on Baden babe auf 
dem Fürſtentage mannhaft die Rechte des Volkes verkreten- = Derſelbe 
Sprecher begründet nachber den bereits mitgetheilten Antrag des Ausſchuſſes 
in der Nad en Frage in längerer, oft mit ſtürmiſchem Beifall aufgenom⸗ 
mener Rede. 0 N. N 5 
Der Hauptübelftgnd fer, daß die Fürſten noch kein dentſches Volk auer 
kennen, ſondern nur Stämme, die nebenbei auch Deutſche ſeien der Natjo⸗ 
nalverein aber erſtrebe einen Staat für die Deutſchen als Nation, undd 
gegenüber jet denn das öſtreichiſche Reformprojekt e w M bo 
nicht nur abzulehnen, ſondern zu bekämpfen. Der Zwleſpalt zw 905 
beiden Großſtaaten würde derfelbe bleiben wie bisher. Die in den vier Kö⸗ 
nigreichen fo ſtark vertretenen dynaſtiſchen Intereſſen würden nur verſtärkt 
werden; Oeſtreichs Einfluß würde mehr und mehr wachſen. Wenn poli⸗ 
tische Eintagsfliegen und Schwachföpfe, auf den augenblicklichen U 1 5 
der Regierungen Preußens und Oeſtkeichs hinwieſen, fo dürfte man icht 
ee daß Oeſtreich jahrhundertelang nicht in, ſondern neben dem deut⸗ 
ichen Reiche geſtanden, daß es vor 50 Jahren ſich nur zögernd und fast ger 
zwungen den Freibeitsbeſtrebungen der Deutſchen angeſchloſſen, daneben do 
daß es Elſaß und Lothringen fi a hit e 
Hausprovinzen day ingegeben, daß unter Metternich und ſeinen Kreakn 
Oeſtreich lange Zeit ſchweren Druck auf uns ausgeübt, daß es unter ſeinen 
Völkerſchaften ſo ungemein viele, nick tdeutſche Elemente beſize, und daß das 
ſpeeifiſch öſtreichiſche Intereſſe Deut chland nicht groß und erk werden 10 
fen dürfe ze. Preußen könne, ſo lange es nicht ſelöſt in Trümmer geſchlagen 
wäre, ein Uebergewicht Oeſtreichs nicht dulden. Der jetzige Verfaſſungskampf 
in Preußen könne auch leicht in Deitreich noch kommen, und noch wiſſe man 
nicht, wie er dort enden werde. Dem preußiſchen Volke möge man Ne 
wer das nicht könne, dürfe eigentlich nicht am Nationalverein theilne ge 9 5 
u der Delegirtenverſammlung des öſtreichiſchen Reformproſekts bemerkt 
der Redner, daß fie aus den jetzigen Landtagen der einzelnen Staaten her⸗ 
vorgeben, daß ein Drittel der Delegirten von den I. Kammern ernannt wer⸗ 
den ſollte, ſo daß ſchließlich zum großen Theil nur Ja⸗Brüder oder Traban⸗ 
ten der Habsburger Politik die Verſammlung bilden würden; auch die Kom⸗ 
petenz dieſer Verſammlung ſei ganz ungenügend, Gerade das, worüber jetzt 
in Preußen gekämpft werde, die Bismarckſche Anſchauung über Budgetbe⸗ 
willigung ſolle in dem Projekt zum eieplichen uren erhoben werden. Im 
11005 wäre die Deligirten⸗Verſammlung eben nur befugt, „Wünſche 
über die gemeinſame deulſche Geſetzgebung an die Fürſte zu richten, Weiter 
ſolkten die einzelnen Staaten die Dispoittion über Preßfteiheit, deutſches 
Staatsbürgerrecht z. an dieſe ee ee ee e Un⸗ t 


terſchied zwiſchen den jetzigen und den durch Oeſtreichs Reſgemprofekt ge⸗ 


Ee Ebel dane 1e ng spanisch | ING 
| x C 


N e 
— [Ueber die preußiſchen Wahlen] bemerkt die „Mor 


fuser Zuſtänden würde nach alledem die nationalen Schäden nicht hei⸗ 
en, ſond ning Poſt“: „Weder in Berlin noch in den Provinzen zeigt fich ein 


| noch nicht zu bemeſſende Verhälkniſſe eintreten, das könne uns aber heute 
nur verhüllen. Der Nationalverein verlangt, daß der deutſche g { arbeite 


noch nicht kümmern. Wolle man ausdrücklich erklären, man verzichte auf 


\ „Kaifer nicht nur Schirmherr nach außen ſei, Sondern auch die Rechte dei eine preußiſche Spitze, ſo heiße das mit anderen Worten nur: „ reußi⸗ ö NR N E 

75 Sa innen garantire: davon ſei auch nicht ein Schein in dem Projekt ſche Stamm joll 2 hrung Saaten nn, Symptom fieberhafter Aufre wegen des Ausgangs der Wahlen. 

du finden. Die Exekutivbefugniſſe ſeien ſehr gefährlicher Natur nach innen? darin aber liege eig Unrecht gegen die Preußen, wie gegen Deutſchland; die Die liberale Paptei iſt ihrer Kraft bewußt und rechnet mit Zuver 
künne ſich das Direktorium über Aitderes micht! doch pielleicht ein E 5 4 e wer um der reußfſchen! die Pfeüziſche ec ſich auf Sieg. Auch erwartet man nicht, daß die Oppoſition in der 
mal über Ae une de der Volksfreiheit. W undksſchiedsgericht ſchen entſchi Pr önnen. Denne m ſtark veründerten Charakter h wird 

f RN t, welches auch Verfaſſungsſtreſſigkeiten | ten ſolle, ſo könte es den Metz aus Darmſtadt hebt hervor, daß die Hauptvertreter des preußi⸗⸗ F 10 9 e a er haben . he 

7 eſtimmungen nach über fache nur dann erkennen, wenn die kompetenten. ſchen Volks fich Deren gezeigt, ſich den geſammien d i Ganzen wird das Volk ſich begullgen, die mehr als einmal ausgeſpre 

0 Landſtande es e bee dat ng habe aber 2 8 t ſich We die Okſtreicher dagegen, von denen mi nur ei nen Entſchlüſſe durch Wiederwahl der alten Mitglieder zu beſtätigen. 
ſolche Landſtände beſeitigen laſſey, ne Klagfüßrung von vornhereſ arung verlange, icht zu bewegen Die Oppoſttion hat ſich bisher dürch Feſtigkeit, Eiumüthigkeit und Mü⸗ 


chen Nation 

nüt eine gleiche 
Nachdem der Ausſchuß noch einmal in Berathung über die verſchiedenen Kia i i i verlaſſen, 
ut er dem Zuſatz von Uſinger bei, ebenſo dem Ans en e eee A 


ch namentlich darauf, daß jeder | trage von Streckfuß und E die allerdings mißdeutungsfähigen Worte ; 
Sonderbund deutſcher en 4 — —. er —.— vorſchütze, als au en hl kein Mittel zc.“ Der auf dieſe Weile veränderte | und für die politische Bildung Preußens mehr gethan hat, als fie jemal® 
prodend und eventuell hochverr zu betrachten ſei, ſerner auf die [Ausſchußantrag ward ge ei Sti Faſſer⸗ durch lautere, aber ni rchtigere Kundgebungen von Vaberlandelie 
erpflichtung des Volks, jeden Kampf Deutſcher gegen Deut) e zu hindern.] fuhr mit großer Majorität, alle übrigen wurden abgelehnt. — Ein weiterer ö hätte thun = Be Sag win 
ene aus Bremen wünſcht ep Dah die Natianalpartei un⸗ [ Antrag von Leibe der h wolle alljäbrlich von ſeinen Kaſſenüberſchüſſen ve a 1 I. 
et 0 unde ae . e ſen einer auf wirkliche elend des bis zu 10,000 Ehle 1 Volksbildungszwecke verwenden, müßte de orge⸗ Frankreich. 
Shaatenbundes abziekende Reform ihre Unketſtätzung nicht verſagen würde. ſchrittenen Zeit halber vertagt werden. „ Paxis, 18. Oktober. [Tages notizen,] Der Finanzminiſter 


„Zum Schluß (gende 8 Uhr) konſtatirte der Vorſitzende, daß das bis⸗ läßt das Gerücht von der Nothwendigkeit eines Ant für die mi 
beriges Programim des Ngtionalvereins i 3 ine tüchtige G 15 A ned n 217) e eee er ie 
Han 115 umenf e e Sea l e N e Zeltauf das Entſchiedenſte wiederleget. —p Gestern würde Herk v Kahl 
5 fia en deulſche Parlament“ Site feine borsfigliche Leit Ber eee empfangen und Na e über eine Stunde mit 
Dank der Verfammlung aus. (D. A denden en ihm. e Gtüf Walewskt uud Herzog von Moruy haben ſich beibe in 
BEN er uſammlunng aus. (D. A. 3 nano dien Blättern wegen ihrer Abweſenheit bei der Beerdigung von Billa 
81 Sad Ag, Oktor. (Die Jubelfeiere] Der Feſtzug nach entschuldigt. Es iſt auch bemertt worden, daß lein emnziger Kurdine 
beit Schlachtelde, bei heiterſtem Welker war glänzend, über 100,000 bei der Trauerfeierlichteit anweſend war. — Man ſpricht Aber von 
Menſtheſt waren berſammelt. Die Feſtrede des Bürgermeiſters Koch einem Kollektiöſchritte der drei Mächte in der Polenangelegenhell. Wich⸗ 
war von nationaleitt Geiſte durchdrungen; er dankte den Beteranen; die tiger und bezeichnender als dieſes Gerücht iſt der Umſtand, daß im Kriegs⸗ 
Güter, für welche fie gekͤmpft, ſelen uns noch nicht gewährt, aber das miniſterium genaue Aufnahmen über den effektiven Zahlenbeſtand in der Ar⸗ 0 
uattonale Bewu ſein ſei jetzt erwacht, und dies bürgt für die Erreichung mee gemacht werden, was nur unmittelbar vor einer Kampagne zu geſche⸗ 
dieſer Güter. Die Zuſtimmung der Völler zu den Vorſchlügen der hen pflegt. — Der Herzog von Malakow bezeigt wenig Luſt, die Ste 8 
Fürſten ſei nothwendig. Darauf fand die Grundsteinlegung zum Na⸗ einers Gouverneurs der Invaliden anzunehmen. Air gerien al ſühe 
tionaldenkmal ſtatt, wobei das Feſtlied von Prutz geſungen wurde. — man Be Entfernung nicht ungern, und die Ernennung von Randon 
kereſſe zu handeln, Grögng aus, Bremen verſlche Nene de Koch's Rede erregte allgemeine Begeiſterung. Der Feſtzuͤg dauerte drei für dleſen Poſten würde mit Vergnügen daſelbſt geſehen werden. — Wie 
x N ber er Reformakte, nicht aber mit der Verwerfung der | Sturber. e — 5 Uhr Nachm. Feſtdieners in der Cen⸗ die „France“ wiſſen will, wäre Prinz Reuß, Sekretär der hieſigen pre 
77 eee ze neee Pes Gone tralhalle, in Tivoli, im Hotel de Pologne und im Odeum, Toaſte ßiſchen Geſandtſchaft, zum bevolluchtigten Miniſter an einem der 
h mus: ne Son ang 1 wurden ausgebrücht vom Bürgermeiſter Cichorius auf die Einheit kleineren Höfe Deutſchlands ernannt worden. — Durch kaiserliches 
S 3 A letztere m e Deutſchlands und die 1 von Dr. Stein auf Leipzig, von Dekret vom 16, d. Mts. iſt Abbe, Haare u 
8 f ihre ruarverfaſſung wegfegen, ahrbeit ſei, . hb PETER SR TEEN OR 25 15 | a EL U A 71 IL 0200 10 \ . 
; ee 5 0 ed 5 Min w 0 e Wunſch auf die bürgerliche Selbſtſtändigkeit, welche alle Städte us: bon Paris und Chren-Slanonifug 0 Verſailles, zum Biſchof von oi 
e DIE Arbeitetvereine verbiete. Er warnt vor jedem Streit tiber die 7 
nnn 


e 1 N N 
Nach einer etwas mehr als 1 wurden die Verhandlun⸗ 
gen fortgeſezt. Pieper aus Frankfurt a, d. 
eine Besteuerung der Nationglvereinsmitglieder nach drei Klaſſen, 10 2011200 
} 5 die Wohlhabenden 191655 einen halben Thaler Fin Arbeiter und dann ho 
och e N 
And 


Stellung als konſtitutioneller Fürſt bewußt geweſen iſt, den Dank der Ver⸗ 
775 «fl . anszuſprechen. Streckfuß gpünſcht Wegfall des Satzes aus dem 
Au 15 0 „Die Nati weh verwirft fein Mittel, welches uns 
Fele wirklich näher ese weit hier leicht Mißdeutung (auf revolutio⸗ 
a 8 15 möglich wäre. finger aus Gottingen beantragt eine Abände⸗ 
\ rung des fünften Abſatzes dahin, daß ausgeſprochen werde, die öſtreichiſche 
„Neformakte verſtärke den politiſchen Einfluß Oeſtreichs in Deutſchland und 

die paxtikulaziſtiſche Stel 110 der Königreiche 0. 
| Pa er Diskuſſion im dae en en ſich eine Reihe von Red⸗ 
nern. Schulze⸗Delitzſch, mit ungemeinem Beifall empfangen, ſchilderte Oeſt⸗ 
2 Keine tellung als die des einzigen Großſtaats der Welt, der keine nationale, 
ſondern nur eine dynaſtſſche Grundlage habe. Daraus ergebe ſich, daß es in 
1 Farfan land no deſſelben nen ſei atom Deutichlands In⸗ 

e rt fein 


dringen und daun die Einheit des Vaterlandes böhründen möge / ſons an des verstorbenen Mgr. Ehriſtophe Stelle ernannt worden. 
Metz aus Darmſtadt auf Schleswig⸗Holſtein, Von Franz Dunker auf] Wie das wann Diplormatinues 1 hätte Herr Dronin de Chuys 
den Wahlſieg in Preußen. Ueberall Begeiſterung, große glänzende Il⸗ in verfloſſener Woche hier mit den Vertretern Oeſtreichs und Preußens 
lumination. (Einen bautsfüthrlichen Bericht bringen wir morgen.) eine Beſprechung über die deutſche Bundes⸗Exekution in Holſtein gehabt 
* Großbritannien und Irland. und erklärt, daß das Tuilerien⸗Kabinet dem deutſchen Bunde das Recht, 

| 0 1 f chen Holſtein zu beſetzen, nicht beſtreite, die Intervention in Shi er 
Die Dipfomätie als etopätfiche Frage allſche, bei wwelchet alle beim Londonet * 
3 diefen Wir⸗ von 1852 betheiligten Mächte mitzureden hätten. — Das „ moria 
Wera Diplomatiqur“ bringt die „ungemein wichtige“ Prollamation eines Fehr 
auszuüben, und da die Schleswiger wie lich be» eugeklarten, einflußreichen Vollblutindianer⸗Oäuptlings⸗ Namens Fan, 


ittelklaſſe. 
Friedenszeiten aut zu verwenden ſein; bei einem Kriege mit Dänemark 
„ B. zu Ausrüſtung von enden Frieden aber zu Ausſendung von 

4 Mei N n, nn Propaganda für die nationale j 
ut 0 önnten zu ſolchen Zwecken e ver⸗ 
RE, ‚Reife weine Sebitbe- 
PR, iſtenerung aller F 1 bes nationalen Idee, um einen größeren National⸗ 
n. eg 


ſchaffen 


8 Sal h 
. —— ü en pe pon Waſſerfuhr Dank an den Groß \ 

* ; dem Antrage von, Dank an den Großber⸗ 

f f 00 bon Ba Bor orde Ehen Mi i 


Münder Beſchp eden haben, In l fie Di ie dau recht haben, ſtino Chimalopopoca. Man ſoll daraus in Europa die erbanliche, 

3 fe Va a ue ee ent EN, „mie Dit t feu Abe, Die Segierung be 105 

ſubſtantielle Gewinn des Wortkampfes wird, weun es nicht zum wirklichen augehörigen Juarez urtheilen, und wie ditſelen einzig in det Wiebe 
0 . 1 N 


* 


chr. 
ace 
eiten Dänemarks verbleiben. Denn ſtellung der Monarchie die Morgenröthe ihrev eigentlichen pollti 


a . Streit bekäntpft den Antrag von Gröning aus Bremen und warnt Kriege kommt, vermüthlich au 0 Fuer 8 5 
Det im gefährlichen Vermittelungsfieber, welches jetzt ſchon manchen Mann ez ird sich mit Erfolg gegen den Anſpruch des 11 Emancipation begrüßen. —. Aus Vera⸗Cruz, 10. September, hat die 
2 5 itts zu Brenn N 2 Bine us brain} ) bird i 0 Ne | eh dhe one ee, e „France“ ne ara Race 10 be Hälfte des mexitaniſchen 
N dee ene dnee Gobeitöftant Deottnber wochen: | Gthlesiiig eitzehmiſchen, gewehrt haben. Das iſt ohne Pi gtoßer Volles darunter fünnmiche Judia aim „ Hatte ſich bereits für den 
5 11 wei begeichet die prembiiche pie. und den due iu Vortheil für Di ane und die Tapferteit und Beftigfeit, wecchees gezeigt leg geen oe gig eine N er stm 
Nah ende Na Darf Setup Ne ar anna e | Wa mo DM, e en rien, ot did alda en, ue ese bay a a BE 
zu iten, den Ausſchlag über die ſchließli tung wür- lungen da iſt. Andererſeits aber würde es ein großer Mißgriff ſein, u 5 5 Aria m eine i 
F . ae e Be Bid wenn man Dänemark ermuthigte, einen Friedensbruch zu probvciren, Paris wohnhaften oder anweſenden Joniern unterzeichnete Abreſſe über 
VV e e e be eee een eee eee 
m. a tnlieder w wand. woe aan Kriegsrüſtungen unten den Aerger ſelbſt einer weniger verſöhnlichen f Redet a K M ade „ER une 
. / , , Oper, [Das Brigantanwsiens Der 
* n gewünſcht habe, ſo werde ſich allerdings großer Zulauf aus Süddeutſch⸗“ Parlament hat daher vielleicht weiſe gehandelt, indem es ſich fürs Erſte ſchiedenes.] In der Provinz dauert die Verhaftung der der Unter⸗ 
And Finden, nur frage es füch, ob dies auch ein wirklicher Gewinn dein werde, nicht zur Annahme des Schutz- und Trutz⸗Bündniſſes mit Dänemark ſtützung des Rauberweſens Verdächtigen fort. Die Mllitärgerichte 
eh emeingt Suimatng ei da nl dane | betftand. Wenn der Krieg wirklich auebräche fo tönnte der Vertrag fo- find in Beftändiger Thätigkeit und einzelne Briganten ffellen ſich täg“ 
; Beſtreich in den Vormittagsverhandluugen. at aus Hamburg Ipri ch fort unterzeichnet werden, ſo lange aber der Friede fortdauert, könttten lich ein. Ju der Probinz Molise ſind die Bürgermelſter lt der 
FR ae un det x — fung er Im Bee Ben Re — ane ede ſich auf einen c en ie beziehen, die Kriegs⸗ ne de eines kleinen Ortes, die ſich auf Eiuladung 
a AN n e ube er erklären zu dürfen, daß lein ver⸗ Zei Die dem K er Kabmet ührer ero 2 ei mit dem? 
Aide Wreck n — le der rg a flamme dor der Zeit eutzünden. Die dem Kopenhagener Kabmet von des Bandenführers Libero Albaneſe zu einer Zuſammenkunft mit dem 


> ? ätten in vankfurb korrekt gehandelt. 


1 10 0 5 b on demfelbeit verrätheriſcher Weiſe feſtgehalten worden, und es wurde 
ke o ſei doch gewiß vor allem darauf zu ſehen, ob der he⸗ 


ſind zwar gern Ball bereit, Gewalt anzuwenden, um zu verhindern, daß zu ihrer Freilaffung die Summe von 3000 Dukaten verlangt. — We 
kde 5 Dynastie t und ſie, Dänemark Unrecht widerfahre, über wir haben durchalis keine Luſt, uns der bekannten Unruhen in der Maſchinenfabrik von Pietrarſa Hit‘ 

ag r Nation verwende. Bou einer Dunaſtie könne dabei keine Rede von Dänemark brauchen zu laſſen, de it es in allen Stücken ſeinen bisherige Kozeſſionär Bozza die Konzeſſion an eine Geſellſchaft abgetre“ 
be alter Euischedung der Deuttchen Sache Beeußens zeraſt in die Adaag, | Willen ie de ihm zu geſtatten, uns it einen Kkieg hinelthütziehen, en, in deren Vertrag mit der 1 weſentliche Veränderungen eil, 
ſchaale gelegt werden muſſe, indeſſen ſei es auch möglich, daß andere, jebt krieg ver eee aan ngetteten find. Ze erk Alexander Herzen aus London, der ſich einige 


Frankreich und Rußlaud ertheilten Nau welche eine möglichſt 17 alt hatten, um wegen deſſen Unterwerfung zu unterhandell, 


1 12 — — . . — — — ii 
N! n 1 97 ) 1 U Done Stat N 5 N n . arr r r 2° T gr 

5 Son 1 en 1 er Kaufmanns oder gar eines geadelten Millibnärs ſich ein tellen könnte. Geliebten. Am zuverläfſigſten aber dürſte fein, was man auf Sylveſter 
f Die Frage nach dem künftigen Bräntigam⸗ hege f geber bc am in Tyrol thut. Cine G af von Mädchen I Burch 4 


1 Etui Aus den „Unterhaltungen am bäuslichen Herd“... - 1 Dieſe legen am Andreasabend 10 umgekehrt ins Bett, und mit einer Wanne Nußſchalen mit Zettelchen ſchwimmen, worauf der NA 

5 „Kopf am Fußende ſprechen die Gottlojeit : „Ich lege mich nieder in der Einzelnen ſteht; deren Schiffchen nun auf einander a kam 

0 saakheluft zu überblicken, welche die Geſchichte unſeres deutſchen Dolfs- e ee Un Mitternacht erscheint dann der Teufel und ſtellt die werden Derlobte. ee. 
* 0 i Die Zlwerſicht, mit der nicht ſelten gebildete Mädchen die W 1 
* lehrt. St. Andreas, deſſen griechiſcher Name ſchon auf einen Mann beherzten Rheinländerinnen dieſes Mittel nur als ein „letzter Verſuch“ ſagerei der Kartenlegerinnen aufnehmen und befolgen, hängt jedenfall 
eiſt, St. Thomas, der eine Vereinigung aus zweien bezeichnet, St. angewendet werden, In Thüringen decken an demſelben Tage die Mäd⸗ mit der lebhaften Frg lach dem künftigen Bräutigam milz 905 
ines, der Apoftel der Liebe, das find die drei Schugpatrome derer, chen um Mitternacht den Tiſch, legen Gabel unnd Meſſer darauf und öff. men. Die Karten der Lenormand haben in Deutschland einen ſo gran 
ern heirathen möchten. Deshalb find die ihnen geweihten Kalender- nen das Fenſter; richtig kommt dann der Erſehnte vor das Fenſter und artigen Abſatz gefunden, wie kaum ein Erzeugniß der gediegenſten Se kift⸗ 
i Big 8050 ſtelleriu. Vor Fr. Sohns „Wahrſagekarten“ — don eitfer Berliner 

1936 5 Anders ſind die Mittel, welche am Weihnachtsabend zu Gebote ſte⸗ Buchhandlung mit der ſtehenden Empfehlungausgeboten: „Es iſt allgemein } 
Freilich find an einem jeden dieſer Tage die üblichen Mittel wieder hen. Dann gehen im Braunſchweigiſchen die Mädchen hinaus an den bekannt, daß alles durch dieſe Karten Vorhergeſagte eingetroffen it“ 7 
Feen daß es unmöglich ſcheint, zu entſcheiden, welches wohl am Gartenzann und rütteln ſo lange daran, bis eine Planke losbricht! dieſe ſind nach einer Anzeige eben dieſer Buchhandlung in fünfzehn 71 


wit | 60,000 Exemplate abgefegt worden. Wer wagt es da noch, die, 

kann man es machen, wie die Mädchen in Schlefien, die dann in ihrer Chriſttage in den Ofen gelegt, beim zweiten Läuten wird fig weiter hin⸗ eine unſichere zu nennen? Nein, nein, die Geiſterwelt iſt nicht 1 

Kammer, mit dem Mücken nach der Thüre gelehrt, einen Pantoffel rück⸗QSeingeſchoben und beim dritten Läuten ſtellt ſich die Heirathsluſtige an das ſchloſſen! Wer jenen Karten nicht Glauben ſchenkt, der wolle wee 
K 


wmlurts über den Kopf werfen; liegt er mit der Spitze nach der Thüre zu, Fenſter und ſieht, wer zuerſt vorbeigeht; iſt es ein altes Weib, ſo bleibt nicht bezweifeln, was eine jener zahlreichen Pythias in Paris ve 
1 9 | Bein 1 N | die geiſtreich genug Äft, der ſchönen Welt aus den Geſtaltungen des Ka f 
15 


Spitze nach innen gekehrt ift, nicht. Oder man kann dem Beiſpiel der ter Mann oder ein kleiner Junge, ſo iſt die Hochzeit nahe. Mit nicht feeſatzes ein Heirathsorakel zu ertheilen, oder betreffenden 3a 
hierin erfahrenen Madchen aus dem Harz folgen, die an dieſem Abend | geringer Spannung horchen an jenem Abend die ſchönen Mädchen aus verfehlen, an jenen Genfer Profeſſor ſich zu wenden, der einem klopfe 


* durch ein altes Berslein eine Traumwdeiſſagung herbeizuzaubern wiſſen. Sachsen auf das Sanſen des Windes im Ofen, denn aus ſeinen verſchie⸗ den Tiſche die ſüßeſten Geheimniſſe zu entlocken verſteht. 107" 
2 Um Mitternacht richten ſie nich im Bett empor, treten die Bettſpinde deuartigen Tönen kann man ſicher auf Stand und Beruf des künftigen Doch warum in die Ferne ſchweifen und das — Schöne liegt ſo 
dDdDteeimal an und ſprechen alſ : 1 1 Gatten schließen. nahe Barachteſt du den Guchaſten mit Necht, der iebt auf abe 
en e aleeas, ach Bi di e Das Blei- oder Zinngießen am Sylveſterabend geht durch ganz Meſſſen auſgeſtellt iſt, und worin jedes für einen Silbergroschen er 

5 0 molle fir laſſen erschein Dtieuſchland; aus den Geſtalten des ins Waſſer gegoſſenen Bleies wird künftigen Geliebten, die lünftige Geliebte im Spiegel ſchauen kaun, n fo 
of wan Den Herzallerliebſten meinennß die kltuftige⸗Heirath durch den eee gut, meine Schöne, ziehe doch deine zarten Finger einmal recht aus . 
Apatucte Wie er gebt und wie er feht. wurd das Blei zu größerer Sicherheit durch einen alten Erbſchlüſſel ge- oft ſie knacken, ſo viele Freier wirft du demnächſt eee Wan sr 

T Wie er mit mit zur Kirche geht“ hen ſen. In Oſtpreußen wird aus den Figuren, welche durch Eiweiß, in hinaus, ſobald der Lenz beginnt, hinaus in den Wald und funge rt der 


Si Diann legt man ſich nieder, ſchläft ein und ſieht im Traum das ein Glas Waſſer geſchüttet, ‚gebildet werden, nicht weuiger deutlich pro-] Kulkuk!. Den Verheirateten zwar verkündigt deſer bropheiiſche Gram 
Bild ſeines Züge Den Dede im ar Ahe a phgzeit. Noch eiliger haben es die Schönen in der Wetterau, die dom mur ihre noch übrigen Lebenstage, den Ledigen amen ehe 
8 e und 


lich in Geſtalt eines prächtigen Bauernburſchen, aber es wäre doch mög. Bleigleßen ſofort auf die Straße eilen und den erſten begegnenden Kna- | wort, wie viele Jahre fie noch einſam ſchmachten müſſen. Ge 
Bra be: anderen Berhaltniſſen auch das Bild eines Offiziers, eines [ben nach feinem Taufnamen fragen, denn dies iſt auch der des künftigen J auf den blumigen Wieſenanger und eee 


N 


F 
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; pprich init dem ſchönen Gretchen: „Er liebt mich! Er lieht mich nicht!“ 


% nung der d i 
Meilen, dee dre S 
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Tage hier aufgehalten hat, iſt geſtern wieder von hier abgereiſt. — Dem 
„Giornale di Napoli“ vom 12. d. M. zufolge hatte man in der vorher⸗ 
gehenden Nacht im Kloſter der Camaldulenſer und den dazu gehörigen 
Gebäuden auf Befehl der Polizei eine Hausſuchung vorgenommen. — 
Am 12. d. Mts ſprach der Aſſiſenhof von Neapel den Geranten des 
Blattes Popolo d'Italia fret, welcher angeklagt war, die Bevölkerung 
In vier verſchiedenen Artileln zum Umſturze der Monarchie aufgereizt zu 
haben. — Es beſtätigt ſich, daß der König ſich zur Einweihung der Ei⸗ 
ſenbahn nach Foggia und dann zu dem großen Flottenmanöver nach 
Neapel begeben wird. N i . 
— [Annäherung zwiſchen dem Könige und Garibaldi. ] 
Aus Genna ſchreibt man der Wiener „Geu.⸗Korr.:“ „Als Sie vor 
einiger Zeit zuerſt meldeten, daß man in Turin ganz im Stillen und 
ohne alles Aufſehen neuerdings allerlei Verſuche mache, um eine von 
den Verhättniffen dringend gebptene, erſprießliche Wiederannäherung zu 
Garibaldi anzubahnen, und daß zu dieſem Ende ſogar eine vertrauliche 
Perſönlichkeit aus den intimeren Kreiſen des Königs ſelbſt nach Caprera 
abgeſaudt worden war, haben Sie eine ſehr bemerkenswerthe Thatſache 
mitgetheilt, deren unmittelbare Folgen fich ſchon heute vollſtündig bewahr⸗ 
beiten; denn wie ich jo eben aus beſter Quelle erfahre, iſt es ſeidem dem 
Könige auch richtig gelungen, Garibaldi wenigſtens in ſo weit zu beſtim⸗ 
men, daß derſelbe ſich neuerdings von Mazzini losgemacht und die Zu- 
lage gegeben hat, dies baldigſt auch öffentlich zit bethätigen. Er wird 
ſich nächſtens in einer Art Sendſchreiben vom Programme der ausge⸗ 
ſprocheuen republitaniſchen Unita Italiana abwenden, und zu jenem des 
Organes der demokrätiſchen Monarchie, des Diritto bekennen.“ 


S pa n i en. 


Madrid, 12. Ottober. [Die Wahlen.] Der „Epoca“ 
wird Folgendes als Ergebniß der Wahlen gemeldet: „248 miniſterielle 
Abgeordnete, 8 Progreſſiſten, 26 entſchieden oppoſitionelle und 31 zwei⸗ 
felhafte oder ſolche, die ſich unter leine beſtimmte Rubrit bringen laſſen. 
Die Klaſſificirung iſt natürlich mangelhaft; jo viel aber iſt klar, daß das 


Miniſterium eine ſehr bedeutende Majorität hat.“ 
r * 


Rußland und Polen. 5 
Als Belag für die vorbereitete Einverleibung 
Polens in Rußlandj theilt der „Wien. LI.“ folgendes Aktenſtück mit: 
Este Abtbellung der Kanzlei Sr. Majeſtät des Kaiſers aller Reuſſen, 
eee Königs von Polen ꝛc. zc. 17. 
Petersburg, den 27. Sept. (alſo 7. Oft.) 1863. 


An Se. ehe Exec den Statthalter-Stellpertreter des Zarenthums Po⸗ 


en, vollen General Grafen Berg in Warſchg 


Naiſers aller Reuſſen gefaßten Beſchluſſes des dirigirenden Senats vom 22. 
abe . iel e Stils; 9355 Er i ee dez 
gi x „etne iu beglaubigter Form geſchehene Ausfertigung dieſe 
Kan “urteilt, werden Eb. hobe Exc. veranlaßt, von demſelben zu 
ormation Kenntniß zu nehmen und für jetzt unverzüglich die erfor 
lichen 1 50 ingen ie 1 . dab I N Bela Ve 
\ m en an Stelle der bisherigen polniſchen Ge prache die 

Ka ift und im amtlichen mündlichen Verkehr ein⸗ 


Barenth 

ru | in der Schti \ ehr ein 
a Vertretung der Dirigirende der dritten Kanzleiabthei⸗ 
lung: 8 hen Bolporuf, Der Geh. Rath: Hederſtern. 


% Nan 


Der Auſſtand in Polen. a 
en, Warſchau, 18. Oktober. ‚Unjer schönes Rathhaus iſt faſt gänz⸗ 
ur Berti i 


ar 


aus, während am Sonn | 

die Vermuthung faſt allgemein ausgeſprochen wird, daß das Feuer an⸗ 
gelegt ſein muß, 3 
nen unerfetzlich iſt, zu vernichten, und auf dieſe Weiſe dem neuen Stadt⸗ 
präfidenten und der Regierung überhaupt bei Einziehung der Abgaben 
„Schwierigkeiten zu bereiten. Bis 9 Uhr Abends war der 1. und 2. Stock 
des Frontgebäudes ausgebrannt. Die Kaſſen ſollen gerettet worden ſein. 
Das Hintergebäude mit den Polizei⸗, Paß⸗ ꝛc. Bureaux und das Polizei⸗ 


b nis ftand noch. Alle nach dem Theaterplatze, an dem das Rath⸗ 
Halls Militär abgeſperrt. Ueberhaupt 


legt, führenden Straßen find vom 
Mt viel Militär und die ganze Stadt in Bewegung. Auffallend iſt es, 
daß, noch ehe das Feuer ſich nach dem gegenüberliegenden rechten Flügel 
verbreiten konnte, auch im Innern deſſelben das Feuer ausbrach, wodurch 
ne abſichtliche Brandſtiftung um fo wahrſcheinlicher wird. — Nächſten 
Dienſtag den 20, ſollen auf dem Glacis der Feſtung abermals Hinrich⸗ 
tungen ſtattfinden. — Geſtern iſt wieder ein Beamter vom Rathhauſe 
An der Langgaſſe erdolcht worden Man ſagt, dieſer Mord ſtehe mit 
dem Brande in Verbindung. — Die Militärdurchzüge aus Rußland 


Und nur vor Einem hütte dich auf dem Wege: Gieb acht, daß kein Dorn⸗ 
zweig fich unterwegs an dich hafte, denn ſonſt hilft Alles nichts, du be⸗ 
lommſt nach dem allgemeinen Glauben — nur emen Wittmann. 


250 K Abs 2 ; Zutz sry j 
Die gefreiungshalle in Kelheim. 
Der Grundſtein zur Befreiungshulle wurde am 19. Oktober 1842 ge⸗ 
legt. Erſter Architekt derſelben war Gärtner; nach deſſen Tod (1847) erhielt 
Lev, Klenze den Auftrag der Vollendung des Baues und änderte denſelben 
er Art, daß die Kuppel, welche den Bau überwölbt, von außen nicht ſicht⸗ 
ar wird. Auch fielen die Arcaden der Außenſeite weg, und an deren Stelle 
daten maſſive Strebepfeiler, welche germaniiche Jungfrauen mit Tafeln in 

den Händen tragen. Im griechiſchen Style gehalten, bildet das Ganze einen 
Nundbau, welcher durch oben einfallendes Licht glänzend beleuchtet wird. 
in Unterbau von drei mächtigen Stufen, welche zuſammen 24 Fuß hoch 
Kb, trägt die Rotunde. Die auf 8 Fuß dicken Strebepfeilern aufgeſtellten 
dermaniſchen Jungfrauen tragen dichte Eichenkränze um das Haupt, deſſen 
Feichgelockte Haare über Bruſt, Schultern und Rücken fließen. Sie halten 
längliche Tafeln, auf denen die Namen deutscher Volksſtämme verzeichnet 
fund und werden deshalb auch Provinzen genannt. Die Namen ſind: 
Streicher, Bayern, Tiroler, Böhmen, Franken, Schwaben, Rheinländer, 


nger, Heſſen, Weſtfalen, Mecklenburger, Pommern, Brandenburger, 
Schlefier, en Mäbren, Hannoveraner, Preußen.“ Die Juſchri ten: 
DOeſtreicher“ und „Preußen“ ſteben zur rechten und linken Seite des Por⸗ 


Jede der Figuren iſt 20 Fuß boch. Ueber dieſen „Provinzen“ geſtat⸗ 
eine ee eine großartige und entzückende Rundſicht auf das 
Donau- und Altmühitbal. Ueber der aus 54 Säulen von je 16 Fuß Höbe 
gebildeten Galerie ſchließt ein zierlich durchbrochenes Steingelände den Bau, 
und das mit Kupfer gedeckte Dach endet oberhalb des einfallenden Lichtes 
mit einer ſtumpfen Spitze. Die Höhe des Baues beträgt nach Hinwegrech⸗ 

Stufen, die den Unterbau bilden. 180, der Geſammt⸗Durch⸗ 

h T Stufen mit eingerechnet, 236, die Sprengweite der 5 

V0, die Höhe der Kuppel 66, der Durchmeſſer des Kuppelfenſters 25, die 

Dicke der auptmauern 8, die Breite des äußeren Ganges, wo die Kande⸗ 

en, 18, jene des inneren Ganges 12, der Durchmeſſer des Marmor⸗ 

Fbodens 86, die Höhe des Portals 23 und deſſen Breite 10 Schuhe. Ueber 
* e lieſt aan die folgende Widmung: 


* Hag U. N I 
m, „ Judem die Kanzlei in 1 des im Namen Sr. Majeſtät des 


kein Menſch in den Bureaus arbeitet, daher 
um die verſchiedenen Akten, deren Verluſt im Allgemei⸗ 


n breed nac en Im hi gene Ming | Oral 


3 


haben heute von Neuem begonnen, um morgen jofort nach der galiziſchen] jeden Schritt in dieſer Sache bis zu der ſehr nahe bevorſtebenden Ankunft 


Gren ooch, (Oſtſ. 3.) 
Sosnowice, 18. Oktbr. Ein ruſſiſcher Wachtpoften bemerkte 
geſtern, daß einige Leute in der Nähe der Wohnhäuſer der Bahnhofs⸗ 
beamten damit beſchäftigt ſchienen, etwas einzugraben. Der Poſten 
brachte dies zur Anzeige, und als in Folge deſſen eine Unterſuchung ver⸗ 
anſtaltet wurde, fand man zwiſchen den Stößen Klafterholz einen Sack 
mit 84 Lanzenpiken. Die mit der Verbergung dieſer Waffen beſchäftigt 
geweſenen Leute waren bei Anſicht der herbeikommenden Patrouille ge⸗ 
fluͤchtet. In Folge deſſen wurde das nächſtgelegene Beamtenhaus einer 
gründlichen Reviſion unterworfen und obwohl die Durchſuchung von 
keinem Reſultat begleitet war, einige Soldaten hineingelegt. — Ueber 
die Verſetzung aller derjenigen ruſſiſchen Beamten, welche Polen oder 
Katholiken ſind, in das Innere Rußlands, ſoll nach Ausſagen ſolcher 
Beamten bereits in Petersburg Entſchließung erfolgt und dieſelbe in ein⸗ 
zelnen, Bezirken auch ſchon mitgetheilt worden ſein. (Schl. 3.) 

Von der polniſchen Grenze, 19. Oktober. Eine kleine 
Inſurgenabtheilung, die ſich ſeit Anfang d. M. in den Waldungen von 
Radziejewo, unweit der preußiſchen Grenze (des Kreiſes Inowraclaw) 


aus poſener Zuzüglern gebildet hatte, machte ſich am J. d. Mis. in der 


Stärke von etwa 50 Mann nach dem Kreiſe Lenczye auf den Marſch, 
um ſich mit den dort in den Kreiſen Kaliſch und Sieradz operirenden 
Abtheilungen zu vereinigen. Sie wurde unweit Sleſin von einem ruſ⸗ 
ſiſchen Detachement überfallen und nach einem hartnäckigen Kampfe bis 
zur Hälfte aufgerieben. Die übrige Hälfte rettete ſich durch eilige Flucht 
in den Wald von Kazmierz. — In Warſchau und den benachbarten 
Kreiſen haben die Kommandeure der Gendarmerie, Trepow, Czerniczeff, 
Willowski, Zengbuſch und Talajewski, ſich bereit erklärt, Lopalitäts⸗ 
adreſſen an den Kaiſer entgegenzunehmen. Indeſſen werden nur Wenige 
geneigt fein, ihre Unterſchrift zu ſolchen Adreſſen herzugeben. — In vo⸗ 
riger Woche wurden in Warſchant täglich Hausſuchungen und maſſen⸗ 
hafte Verhaftungen vorgenommen. So betrug am 10. die Zahl der 
Letzteren nahe an 300. Unter den an dieſem Tage Verhafteten befand 
ſich auch der Bankier Landau, welcher beſchuldigt iſt, die Kupons von 
den der ruſſiſchen Regierung entwendeten Pfandbriefen bei der Land⸗ 
ſchaftskaſſe zur Auszahlung präſentirt zu haben. Er befindet ſich auf 
der Citadelle in Unterſuchung. — Die von den polniſchen Blättern noch 
immer hartnäckig geleugnete Nachricht, daß im Garten des Bernhardiner 
Kloſters in Warſchau eine vollſtändige Buchdruckerpreſſe ausgegraben 
worden ſei, bin ich in der Lage als lig verbürgt zu beſtätigen. Die 
Nachgrabungen wurden in Folge der Anzeige eines 16jährigen Knaben 
unternommen, welcher geſehen haben wollte, daß mehrere Mönche an der 
von ihm bezeichneten Stelle etwas vergraben hatten. — In der in den 
letzten acht Tagen auf der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn nach der galizi⸗ 
ſchen Grenze beförderten Diviſion befinden ſich außer mehreren polniſchen 
Offizieren 1300 Polen, die größtentheils im Januar d. J. im König⸗ 
reich Polen als Rekruten ausgehoben wurden. Ein einziges Regiment 
diefer Diviſion zählt 800 Polen. (Oſtſ. Z.) 3 


Griechenland. 

Athen, 29. Sept. [Proteſt.] Der engliſche Geſandte, Herr 
Scarlett, hat folgenden Proteſt an den Präſidenten der griechiſchen Natio⸗ 
nalverſammlung gerichtet: Müritz Zl . een. 
Mein Herr! Alle Höfe Europa's hegten die Hoffnung und glaubten noch 
immer, die griechiſche Nationalve 


die Korreſpondenz des Er⸗Königs bis zur Ankunft ſeines Nachfolgers uner⸗ 
brochen unter dem Siegel der Nation laſſen. Ich vernehme mit dem 
lebhafteſten Bedauern, daß geſtern eine Kommiſſion zu dem Ei ernannt 
worden iſt, alle Papiere des abgeſetzten Fürſten und ſeiner Familie zu Brite) 
fen, um einen Theil derſelben der Oeffentlichkeit zu übergeben. In der Ueber ⸗ 
zeugung, daß das Verfahren, welches die Nationalverſammlung einzuſchla⸗ 
gen gedenkt, weder mit den Intereſſen des Staates in Einklang ſteht, noch 
mit der Würde der fremden Höfe, zu denen der König Otto Beziehungen 
unterhielt, halte ich es in meiner Eigenſchaft gls Vertreter der Königin in 
Griechenland für meine Pflicht, gegen die Ausführung eines unzeſtigen und 
nutzloſen Projektes zu proteſtiren, welches ein aufgeklärtes Urtbeil und die 
ehrliche öffentliche Meinung in anderen Ländern als der Ehre Griechenlands 
als Macht zuwiderlaufend und gls unverträglich mit den Rückſichten und der 
Gerechtigkeit, die man den betheiligten Parteien ſchuldet, betrachten wird. Ich 
habe keine Zeit gehabt, mich über dieſe Frage mit meinem Kollegen von Frank⸗ 
reich und Rußland zu benebmen. Trobdem bezweifle ich nicht, daß Herr 
Bourreée und Graf von Bludow die Anſicht, welche auszusprechen ich die 
Ehre habe, theilen, und ich bin im Stande, aus Pfand Quelle zu be⸗ 
1 5 daß Herr Braestrupp, der Vertreter Sr. Majeſtät des Königs von 


Danemark, gleichfalls gegen die Ausführung eines ſo bedenklichen Schrittes 


iſt. Unter dieſen Umſtänden gebe ich, mein Herr, die Hoffnung nicht auf, 
daß die Nationalperſammlung im Intereſſe ihrer eigenen Würde ihren Ent⸗ 
ſchluß über das Aufbrechen der Papiere nochmals in Erwägung ziehe und 


Den Teutſchen 
Befreiungskämpfern 
Ludwig !. 


önig von Bayern 
® MÜCCCEXHT f 


Das Material des Baues beſteht ſeiner Hauptmaſſe nach aus Ziegelſtein; 


die Thüren ausgenommen, iſt im ganzen Gebäude kein Holz verwandt. Die 


Lalkbruchſteine lieferten die Steinbrüche von Kelheim und Ebenwies, den U 


Marmor die Brüche von Schlanders (Tyrol), Tegernſee, Bayreuth, Siena, fläch 
Den Granit die Brüche von Hauzenberg bei 


alzburg un erravezza. 


rſammlung werde ſich der Berl von 
en enthalten, die Ae een ben A beilig been ud N 


Paſſau, vom Fichtelgebirge und von Roſenheim. Das Innere des Baues, 


von einer ſogenannten Laterne erhellt, bietet durch ſeine Marmorwände al⸗ 
lein ſchon einen feenhaften Anblick. Auf einem ungefähr 6 Fuß hohen und 
entſprechend breiten Fußgeſtelle umſchließen als die Symbole der 34 deut⸗ 


ſchen Staaten eben ſo viele Viktorien aus karrariſchem Marmor den Bau. 


Je zwei derſelben halten den zwiſchen ihnen auf einem niederen Marmor⸗ 
ſchafte ruhenden Broneeſchild, während ſie die freie Hand den benachbarten 
bieten. Die zunächſt des Portals aufgeſtellten Viktorien tragen je in der einen 
Hand einen Palmenzweig. Links vom Portal beginnend, lieſt man erhaben 


in römiſcher Lapidarſchrift auf dem vergoldeten Bronceſchilde: „Treffen bei 


Danigkow 5. April 1813. Schlacht bei Großbeeren 
an der Kaßhach 26. Auguſt 1813. Schlacht bei Kulm 30. Auguſt 1813. 
Schlacht bei Dennewitz 6. September 1813. Treffen bei Wartenburg 3. Ok⸗ 
tober 1813. Schlacht bei Leipzig 16,19, Oktober 1813. Schlacht bei 
Brienne 1. Februgr 1814. Treffen bei Bar ſur Aube 27. Februar 1814. 
Treſſen bei La Guilloterie 3. März 1814. Schlacht bei Laon 10. März 1814. 
Treffen bei Limoneſt 20. März 1814. Schlacht bei Areis jur Aube 20. und 
21. März 1814. Treffen bei La Fere Champenoiſe 25. März 1814. Schlacht 
von Paris 30. März 1814. Schlacht von Waterloo 18. Juni 1815. Treffen 
bei Straßburg 28. Juni 1815.“ Auf der Rückſeite der oben erwähnten 
Schilde iſt die Bemerkung eingravirt, daß alle aus eroberten Geſchützen ge⸗ 
goſſen ſind. Ueber den Segmenten der arkadenartigen Niſchen, in welchen 
die Victorien ſtehen, prangen auf weißmarmornen, i 
ſeln mit erbabenen Goldbuchſtaben die Namen von 18 deutſchen Heerfübrern 
und auf einem Bande des Geſimſes unterhalb der Säulenreibe die Namen 
von jenen 18 Feſtungen, welche in den Befreiungskriegen eine bedeutende 
Rolle fpielten oder den Franzoſen abgenommen wurden. Die 18 Heerführer 
ind: Schwarzenberg, Blücher, Wrede. Nadetzty, Scharnhorſt, Gueiſenau, 
Wilbelm, Kronprinz von Würtemberg, Wilhelm, Herzog von Braunſchweig, 
Friedrich, rbpring von Heſſen⸗Homburg, J 


e ort, Kleuau, Bülow, Gyulai, 
Kleiſt, Colloredo, Feſt 


auenzien, Ziethen, Bubna. Die Namen der Feſtungen 


länglich viereckigen Ta⸗ 


,. 


23. Auguſt 1813. Schlacht 


aus der Conliſſenwelt, „Violab, 


gen 


Anerkennung, 


nr des Königs Georg in Griechenland verſchieben werde. Ich habe 
die Ehre ze. J nd 8 P. Campbell Scarlett. 
1 Amerika. 

New-⸗Nork, 10. Oktbr. [Ergänzende Nachrichten vom 
Kriegsſchauplatze ꝛc.] Wenn die allgemeine Erwartung nicht 
trügt, ſo dürften die Funn Keule täglich zwiſchen detachirten 
Truppen der feindlichen Armeen am Tenneſſee vorfallen, nur die Vorbo⸗ 
ten einer unmittelbar bevorſtehenden Hauptſchlacht ſein. Ein Angriff, 
welchen die Konföderirten auf den rechten Flügel der Bundesarmee am 
8 v. M. machten, wurde zurückgeſchlagen; am 5. eröffneten fie ein 

ombardement gegen Roſenkranz, welches ein lebhaftes Artilleriefeuer zur 


Folge hatte, aber nach einigen Stunden wieder aufgegeben wurde. Die f 


Verſuche, die feindliche Kommunilationslinie zu unterbrechen, ſind von 


den Konföderirten mehrmals erneuert worden, haben aber einſtweilen 


nur die Zerſtörung einer Eisenbahnbrücke und einiger Telegraphendrähte 
bei Murfreesborough zur Folge gehabt. Doch ſcheint ſich das Gerücht 
zu beſtätigen, daß die Konföderirten im Rücken des Roſenkranzſchen Hee⸗ 
res die Stadt Shelbyville eingenommen und daſelbſt 15,000 Gefangene 
gemacht haben. Ebenſo ift die Stadt M'Minniville mit 1000 Mann 
in ihre Hände gefallen. Die Poſition der Roſenkranzſchen Hauptarmee 
bei Chattanooga iſt indeſſen ſowohl nach den von dort eintreffenden De⸗ 
peſchen als nach der Anſicht des „Richmonder Enquirers“ eine ſehr feſte 
und von allen Seiten gegen Angriffe geſichert. Die Stadt Chattanooga 
wird als ein großes Hospital geſchildert, ſeitdem die verwundeten Gefan⸗ 
genen zwiſchen beiden Heeren ausgetauſcht und die der Bundesarmee in die 
Stadt gebracht worden ſind. Während Roſenkranz durch die Hülfs⸗ 
truppen, welche ihm von der Potomacarmee zugeſandt worden find, „jo 
ſehr verſtärkt iſt, daß er jetzt über 30,000 Mann mehr zur Verfügung hat, 
als vor der Schlacht zwiſchen Chattandoga und Chicamanga, ſoll auch 
Bragg bedeutenden Zuzug erhalten haben, obwohl die Angabe, daß er 
über 175,000 Mann, nach anderen ſogar 270,000 Mann unter ſeinem 
Kommando habe, ſtark übertrieben zu ſein ſcheint. — Frühere Nachrich⸗ 
ten entkräftend melden die Kan Depeſchen aus Louisville, daß Burn⸗ 
ſide noch im ungeſtörten Beſitz von Knoxville iſt, während er ſüdweſt⸗ 
wärts ſeine Linien bis Chalhoun, oſtwärts bis nach Greenville vorge⸗ 
ſchoben hat und die Päſſe nach Nordkarolina kommandirt. Sein rechter 
Flügel ſoll mit dem linten Flügel der Roſentranzſchen Armee in Kom⸗ 
munikation ſtehen. — In Kentucky hat die Wheelerſche Kavallerie bei 
Anderſons Croß⸗roads e e erlitten; der Führer der Bundes⸗ 
Kavallerie, Oberſt M'Cook, giebt die Zahl der getöbteten Feinde auf 
120, der Gefangenen auf 87 an; in einem andern Treffen bei Franklin 
zogen die Konföderirten ebenfalls den kürzeren und büßten 300 Gefan⸗ 
gene und 4 Geſchütze ein. — Innerhalb der letzten zwei Monate ſind 
auf dem Miſſiſſippi an verſchiedenen Punkten nicht weniger als zwölf 
nordſtaatliche Dampfer, zuſammen im Werthe von 500,000 Dollars, 
verbrannt worden, und wie man glaubt, gehören die Anſtifter zu einer 
Verſchwörung, welche ſich die Vernichtung aller Regierungstransporte 
auf den Flüſſen des Weſtens zum Ziele geſetzt haben ſoll. 
Am Rapidan hat ſich nichts geändert in der Stellung 
überſtehenden Heere. Briefe aus 
mee zähle über 90,000 Mann, abgeſehen von den in Richmond lagern⸗ 


der gegen⸗ 


den Reſerven in der Stürte von 12,000 Mann. Zwiſchen den Haupt- 


armeen iſt es bis jetzt nur zu unbedeutenden 
doch durchſchwärmen konföderirte Gue 
Rücken der Potomacarmee; eine dieſer Schaaren iſt in der Nacht des 1. 
d. ſogar bis Fort Beckwith, innerhelb 10 Meilen von Waſhington, vor⸗ 
gedrungen und hat 20 Gefangene und 60 Pferde erbeutet. — Die Be⸗ 
lagerung von Charleſton macht keine Fortſchritte. Die Konföderirten 
hatten begonnen, das niedergeſchoſſene Fort Sumter wieder vertheidi⸗ 
gungsfähig zu machen, ſo daß Gilmore ſich genöthigt ſah, auf dieſe ſchon 
unſchädlich gewähnten Feſtungswerke ein neues Bombardement zu eröff- 
nen. In Folge der hochgeſtiegenen Fluth hat Gilmore ſein Hauptquartier 
von der Morrisinſel auf die Follyinſel verlegt, und man glaubte, daß die 
Beſchießung der Stadt Charleſton keinenfalls vor dem I. November be⸗ 
ginnen werde. Vom 6. d. wird ein Angriff der konföderirten Schiffe auf 


die Bundesflotte gemeldet, bei welchem jedoch das konföderirte Kanonen⸗ 


boot „Chickora“ durch den „Jronſides“ ſtarke Beſchädigungen erlitt. 
Die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Gilmore und dem Admiral 
Dahlgren ſollen ſich immer ſtärker kundgeben. — Der Präſident hat um 
dem Ausbruche von Unzufriedenheit unter den loyalen Sklavenhaltern in 
Maryland vorzubeugen, alle Edikte, welche ſich auf die Einreihung von 
Negern ins Heer beziehen, für dieſen Staat ungültig erklärt. Ferner be⸗ 


lauten: Thorn, Spandau, Dresden, Arnbeim, Stettin, Torgau, Danzig 


Wittenberg, Herzogenbuſch, Cüſtrin, Befort, Maubeuge, Marienburg, 
Pbilippeville, Hüningen, Auxonne, Mezieres, Longwy. Dem Portale ge⸗ 


genüber geleitet eine eiſerne Schneckenſtiege mit 85 Stufen T inneren 
e. 


und etliche Stufen weiter zu der äußeren Säulengalleri Geſimſe, 
auf weſchem die Namen der oben erwähnten feſten Plätze prangen, trägt eine 
offene Gallerie von 72 Granitſaulen, welche je zwei und zwei hinter einander 
ſteben. Die Kuppel ſelbſt it kaſſettirt und enthält 252 Felder mit Goldgrund. 
m Fußboden 1 Jufch Loncentriſch gehaltene Maxmordeſſins eine Kreis⸗ 
iche, welche die Inſchrift enthält: „Möchten die Teutſchen nie vergeſſen, 
was den Befreiungskampf nothwendig machte und wodurch ſie geſiegt! 


Literariſch es. 


Haus Wachenhuſen's „Hausfreund“, das bekannte, weitver⸗ 
breitete, illuſtrirte Volksblatt, liegt uns in feinen drei legten Heften wieder 
vor, aus deren Inhalt wir erwähnen die Fortſetzung des ſo pikanten Romans 
aus de von H. Wachenbuſen. Ferner zwei ſehr 
intereſſante Artilel aus der Feder des Herausgebers, „Die deutſchen Spiel⸗ 
böllen“, in welchen Wachenhuſen rückſichtslos gegen den privilegirten Raub 
der deutſchen Spielbanken zu Felde zieht; endlich eine Reihe hiſtoriſcher und 
ethnographiſcher Artikel, die durch Zeichnungen deutſcher Künſtler illuſtrirt 


ſind. Wachenbuſen s aufrichtiges Streben hat dieſem illuſtrirten Blatte in 


kurzer Zeit eine großartige Verbreitung verſchafft, die es durch ſeine Gedie⸗ 
eit und durch den enorm billigen Preis von 5 Sgr. für ein f ern 
verdient. Für den neuen, im September beginnenden Jahrgang verſp 
nun der „Hausfreund noch it 958 als er bisher geboten, namentlich in 
ſeiner äußeren Ausstattung. Auch dieſer Jahrgang beginnt wiederum mit 
einem pikanten Roman, „Rouge et Noir“, von Hans Wachenhuſen. 
Auch der übrige Inhalt läßt uns das Beſte erwarten, namentlich Flücht⸗ 
Ungsbilder, von G. Raſch, neue Bariier Skizzen, von H. Wachenbuſen, 
biſtoriſche Artikel, von G. Horn, Berliner Photographien, von O. 
1150 (böchſt pikant) u. ſ. w. Man weiß, mit wie großartigen Opfern und 
Mühen ein billiges und illuſtrirtes Blatt ſich Bahn zu brechen bat, ſelbſt 
wenn ein Name, wie der Wachenhuſens, an der Spitze ſteht; um jo größere 
um ſo gerechteren Anſpruch auf die Theilnahme des Publi⸗ 
kums verdienen ! 
wie dieſer, ihr Publikum ſich förmlich erobern und ſich trotz allen Hinder- 
niſſen einen ſo bedeutenden Leſerkreis geſchaffen. Wir empfehlen daher dem 
Publikum den „Hausfreund als eine der beiten und vaſſendſten Lektüren. 
für deren Gediegenbeit ſchon Wachenhuſen's Name N 
gewährt. | nme; 
1 “In 


aſhington wollen wiſſen, Lee's Ar- 


illabanden die Gegend bis in den 


achen⸗ 


Pos Unternehmungen wie der „Hausfreund“, wenn ſie, 
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ſtimmt er den 26. November für einen Dankesfeſttag, zu deſſen Feier 
alle Amerikaner im In⸗ und Auslande aufgefordert werden. In der 
darauf bezüglichen Proklamation weiſt er auf die Blüthe der Induſtrie, 
auf die trotz des ungeheuren Krieges ſtets wachſende Volkszahl, auf die 
friedlichen Beziehungen zu den auswärtigen Mächten hin. 
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Wahlangelegenheiten. 
Poſen 1 20. 5 8 


j 


10 (Schluß. 5 
J. Wahlbezirk. Abth. I.: Regierungsrath Schnell; Regierungsbuch⸗ 
eller. — Abth. II.: Eigenthümer Stuhr; Eigenthümer 


halter 3 
Klopſch. — Abth. III.: Eigenthümer Budzynsti; Tiſchlermeiſter 
Soboczynski. 8 
24. Wahlbezirk. Abth. I.: Hauseigenthümer Casper Ofierski; Drechs⸗ 
lermeiſter Emil Kajkowski. — Abth. II.: Partikulier Thomas 
Urbanskt; Partitulier Iguatz Gundermann. — Abth. III.: 
auseigenthümer Radomsft; Prov. Landſchaftsdiätar Izbickt. 
26. Wahlbezirk. Abth. I.: Schankwirth Piſauke; Schankwirth Laug⸗ 
witz. — Abth. II.: Eigenthümer Joſ. Zielinski; Bäcker meiſter 
Lud. Miſztiewicz. — Abth. III.: Hausbeſ. Alexander v. Strze⸗ 
tuski; Bäcker meiſter Paul Biskupski. 
32. Wahlbezirk. Abth. III.: Stabsarzt Dr. Meinhof. 


Wahlen in der Provinz. 


Jerzyce 1 Deutſcher, 2 Polen, 
Dabrowka 3 Deutſche, kein Pole, 
Schneidemühl 26 Deutſche, 1 Pole, 
Schubin 10 Deutſche, 3 Polen, 
Ludom 5 Deutſche, kein Pole, 
Lutatz (Kr. Chodzieſen⸗Czarnikau) 3 Deutſche, 1 Pole, 
Bräz und Lubs 6 Deutſche, kein Pole, 
Chodzieſen 12 Deutſche, 1 Pole, 
Schmiegel 12 Deutſche, kein Pole, 
Gneſen 17 Deutſche, 13 Polen, 
Frauſtadt nur Deutſche, 
Liſſa 24 Deutſche, 12 Deutſch⸗ Polen, 
Czempin 1 Deutſcher, 6 Polen, 
Koſten 5 Deutſche, 8 Polen, 
Schwerin 25 Deutſche, kein Pole, 
Rawicz 39 Deutſche, kein Pole, 
Kozmin 10 Deutſche, 3 Polen, 
Bnin 1 Deutſcher, 3 Polen, 
Borek 2 Deutſche, 5 Polen, 
Dobrzyca 3 Deutſche, 1 Pole, 
Klonowo 4 Deutſche, kein Pole, 
Pleſchen 19 Deutſche, 7 Polen, 
Gutehoffnung 5 Deutſche, kein Pole, 
Lenartowice 1 Deutſcher, 3 Polen, 
Malinie 2 Deutſche, 1 Pole, 
Taczanowo kein Deutſcher, 5 Polen, 
Marcewo kein Deutſcher, 4 Poten, 
Grätz 9 Deutſche, 7 Polen, 
Dottorowo 1 Deutſcher, 3 Polen. 
Jarocin 5 Deutſche, 4 Polen, 
Birnbaum 12 Deutſche, 1 Pole, 
Großdorf 5 Deutſche, kein Pole, 
Lindenſtadt 3 Deutſche, kein Polt, 
Wollſtein 11 Deutſche, kein Pole, 
Neuſtadt b. P. 2 Deutſche, 8 Polen, 
Schloß Neaſtadt 3 Deutſche, 1 Pole, 
Neuſtadt a. W. 2 Deutſche, 4 Polen, 
Chocica 1 Deutſcher, 2 Polen, 
Kenia 3 Deutſche, kein Pole, 
Storchneſt 2 Deutſche, 4 Polen, 
Goniembitz nur Polen, 
Poln. Poppen 2 Deutſche, 1 Pole. 
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Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 21. Oktober. Unſere Nachricht, daß der hieſige Magi⸗ 
ſtrat gegen die Regierungs⸗Verfügung, wonach die Urwähler der Feſtung 
mit denen des Kreiſes Poſen zu vereinigen, remonſtrirt habe, iſt, wie 
wir hören, nicht genau. Der Magıftrat hat nicht remonſtrirt, ſon⸗ 
dern nur ertlärt, daß bei der Kürze der Zeit die Aenderung der Wahl⸗ 
liſten nicht mehr durchführbar ſei. Er erhielt die betr. Verfügung der 
konigl. Regierung am Sonnabend und trat ſofort zu einer Berathung 
zuſammen, deren Reſultat ſich weſentlich auf die Erclärung der Büreau⸗ 
Beamten ſtützte, welchen event. die Aenderung der Liſten oblag. 

— Die hieſigen Wahlen ſind durchweg liberal ausgefallen; 
dagegen haben die Polen in Folge der Zerſplitterung der deutſchen Ur⸗ 
wähler einige Wahlmänner mehr, als bei der vorigen Wahl. In man⸗ 
chen Bezirken hat, zumal in der dritten Abtheilung, ein harter Kampf 
zwiſchen Polen und Deutſchen stattgefunden, der nur der unzeitigen Ein⸗ 
miſchung der deutſchen Real- ionspartei zuzuſchreiben iſt; das Reſultat 
dieſer Wahlkämpfe beweiſt das bedeutende numeriſche Uebergewicht des 

Deutſchthums in unſerer Stadt. Wir warnen aber dennoch vor zu 
großer Sicherheit bei der Abgeordnetenwahl, da unter den deutſchen Wahl⸗ 
männern konſervativer Richtung ſich manche finden, die ihre Stimme 
eher einem Polen, als einem deutſchen Liberalen geben und dadurch die 
deutſche Partei um den ſonſt ſichern Sieg bringen können. 

E lTheater.] Wie wir erfahren, wird die Beſetzung der 
„Minna von Barnhelm“ nicht nur in den Hauptrollen, ſondern durch⸗ 
weg eine recht gute ſein. Herr Direttor Keller hat den Wachtmeiſter, 
gu Meißner den Wirth und Herr Heß den Tellheim übernommen. 
ie Damen werden Gelegenheit haben, durch ihren Toilettenaufwand zu 
länzen. 
: = [Kunſtſoiree.] Ein vielſeitiger Kunſtgenuß wurde uns geftern 
im Odeum durch verſchiedene Produktionen gewährt. Das reichhaltige Pro⸗ 
gramm enthielt als erſten Theil moderne Salonkunſtſtücke, von denen meh⸗ 
rere neu und überraſchend waren und ſich durch außergewöhnliche Kunſtfer⸗ 
tigkeit auszeichneten. Am meiſten geſpannt waren wir auf das ſogenannte 
Bauchreden, und wir müſſen bekennen, daß wir diefe Organkunſt in ſolcher 
Vollkommenheit noch nicht gebört haben. Der Producent, Herr Seidel, 
führte uns „das künſtliche Kleebatt vor eine humoriſtiſche Unterhaltung 
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zwiſchen drei Perſonen, denen der Producent ganz entgegengeſetzte Stimmen 


bellegte und die Konverſation in verſchiedenen Dialekten ausführte. Was 
beſonders überraſchte, waren die lange anhaltenden, fern N Laute, 
die ficher ſehr anſtrengend find. Auch die Leiſtungen des gelehrten Hundes 
„Caſar“, ſeine Kartenkünſte, fein ſicheres Rechnen (. la Dase) in den vier 
Species und im Ziffernzuſammenſetzen und beſonders ſein geſchicktes Do⸗ 
minoſpiel waren überraſchend. Mit vielem Beifall wurden 12 ſehr inter⸗ 


dienen dieſe Kunftfoireen weit 


4 


| eſſante Rauchkunſtſtücke aufgenommen, unter denen die prachtvollen Ringe, 


welche Herr Seidel zu werfen wußte, von jedem Raucher mit Vergnügen be⸗ 
trachtet wurden. Sehr Be at verließ das Publikum den Saal und ver⸗ 
größere Theilnahme. g 

„ [Deierteure und Inſurgenten.] Geſtern Mittag wurden 
bier unter Eskorte zwei Deſerteure in Dragoner⸗Montirung und zwei ſehr 
jugendlich ausſehende Inſurgenten eingebracht und auf der Hauptwache ab⸗ 

eliefert, vor welcher ſich eine beträchtliche Volksmenge angeſammelt hatte, 
die ſchließlich durch die Bolten auseinander getrieben wurde. 
gänge der gelegten Trottoirs.] Wenn wir die bis jetzt in 
unſerer Stadt gelegten Trottoirplatten der Länge nach an einander reiheten, 
ſo würden wir einer Berechnung nach einen 2½ Meilen langen Bürgerſteig 

erbalten. Hierbei ſind die an beiden Seiten des Wilhelmsplatzes, an beiden 
Seiten der Wilhelmsſtraße und an der Südſeite des Alten Marktes doppelt 
an einander gelegten Platten nur einfach mit eingerechnet. 

H Bnin, 20. Oktober. [Unglücksfall] In voriger Woche ver⸗ 
brannte in Blaziejewo, unweit Bnin, auf dem Felde ein Yähriges Mädchen 
for Kartoffelbraten dermaßen, daß es ſchon nach einigen Stunden ver⸗ 

orben war. 2255 

| * Szempin, 20. Oktober. Gewählt wurden als Wahlmänner 6 Polen 
und 1 Denticher; bei einiger Theilnahme der Deutſchen und Juden mußte 
ein ganz anderes Refultat zu Stande kommen. Die Wahl war ein sehr 
deutlicher Beweis, daß der deutſche Michel auch hier zu ſchlafen verſteht und 
durch nichts zu ermuntern iſt. Spaßhaft war es, daß der hieſige Pfarrer Th. 
jedem Wähler, der ihm ſeine Stimme gab, eine Verbeugung mit herablaſſen⸗ 

dem Lächeln machte. 
+ Frauſtadt, 20. Okt. [Yubelfeier; Wabl.] Das Andenken 
der Leipziger Schlacht wurde zuvörderſt von der hieſigen Liedertafel, der 

Schützengilde durch Ball, dem Kaſino durch Tanzkränzchen, den Turnern 
durch Auszug nach Oberpritſchen, Geſang, Turnübungen und Einzug, 

owie durch ſeſtlichen Gottesdienſt begangen. Die Stadtverordneten Ber⸗ 
ammlung bewilligte an 10 arme Veteranen je 2 Thlr., welche am Jubeltage 

enſelben eingehändigt wurden. — Aus der heutigen Wahl gingen nur deutſche 
Wahlmänner der monarchiſch⸗liberalen Richtung bervor; in allen, außer 
dem erſten W ee wo ſich in der 3. Abtheilung die Stimmen ſo zer⸗ 
ſplitterten, daß dieſelbe 3 Mal wählen mußte, wurde der Akt mit einma⸗ 
ligem Gange beendet. f 

m Grätz, 20. Oktober. [Turnverein] In einer am 8. d. M. ſtatt⸗ 

gebabten Generalverſammlung des bieſigen Männer⸗Turnvereins wurde 
einſtimmig beſchloſſen, aus der Mi N 
verein zu gründen. Es wurden die Statuten des Frauſtädter und Birn⸗ 
baumer Feuer⸗Rettungsvereins durchgenommen und fanden erſtere allge⸗ 
meinen Anklang, Da ſie jedoch in einzelnen Punkten den biefigen Verhält⸗ 
niſſen nicht angemeſſen find, fo wurde eine Kommiſſſon gewählt, welche die⸗ 
ſelben den biefigen Verhältniſſen gemäß abändern ſollen. Zur Erinnerungs⸗ 
feier an die Völkerſchlacht bei Leipzig batten ſich fait ſämmtliche Mitglieder 
des bieſigen Turnvereins am 18. d. Mis. Nachmittags um 2 Uhr auf dem 
Turnplatze eingefunden und machten von bier aus einen Feſtzug durch die 
Stadt. Auf dem Turnplatze wieder angelangt wurden einige recht ſchöne 
vierſtimmige Lieder vorgetragen und darauf ein kurzes Schautürnen abge⸗ 
halten; am Schluſſe wurde von einem Mitgliede in recht beredten und klaren 
Worten der Bedeutung des Tages und der 1 gedacht. Unſere Schützen⸗ 

lde, welche zuvor fo viel proponirt hatte, hielt nur ein einfaches 

chießen und betbeiligte ſich weder an dem Feſtzuge der Turner no 
einen eigenen Feſtzug. a 
e Koſten, 20. Oktober. [(Zu den Wahlen.] Wie wir hören, 
ift die Betheiligung der ſtimmberechtigten Urwäbler bei den meiſten Wahlen 
auf dem Lande nur eine geringe geweſen. Aus dem Urwahlbezirk Kobelnik 
waren z. B. von 167 Urwählern nur 66 anweſend. Von einem größeren 
Dominium war auch nicht ein Mann zum Wabltermine erſchienen. Als 
Kandidaten für das Abgeordnetenhaus ſollen polniſcher Seits im Wahlbezirk 
Koſten⸗Buk die früheren Abgeordneten, Hr. Graf v. Cieſzkowski⸗Wierze⸗ 
nica und Graf v. Zöltowski⸗Ujazd, wieder aufgeſtellt werden. 

„ Koſten, 20. Oktober. [Geſchenk; Dr. 8 Der 
Rittergutsbeſitzer Graf Franz v. Kwilecki auf Kobelnik hat der Ortsſchule 
das nötbige Bolz zu einem neuen Fußboden im Schullokal geſchentt. Der 
wohltbätige Sinn des Hrn. K. iſt um jo mehr hervorzuheben, als dergleichen 
Aeußerungen von Woblwollen für Schulangelegenbeiten von dieſer Seite bei 
uns immer jeltener werden. — Der 22 Jahr alte Sohn des hieſigen Müller⸗ 
meifter Kubowicz iſt von der katholiſchen Fakultät der Univerſität au Seeiburg 
in jüngiter gi zum Doktor der Theologie promovirt worden. “Der talent» 
volle junge Mann berechtigt in ſeinem künftigen Berufe für Staat und Kirche 
zu den beiten Hoffnungen. Unſere Stadt bat binnen einem Decennium 
10 junge Leute dem katholiſchen Prieſterſtande zugeführt. Einer von ihnen, 
der Kleriker Koſtanski, blieb, in den Reihen der Inſurgenten kämpfend, in 
der Schlacht bei Ignacewo. 

T Krotoſchin, 20. Oktobbr. Von amtlicher Seite geht uns folgen⸗ 

des Schriftſtück zu, welches in dem Schaufenſter eines Kaufmanns in Borek 

eſtern vorgefunden und der dortigen Behörde übergeben wurde. Sein 
Jubalt iſt folgender: 

„Borek, 3. Oktober. Es lebe Polen, burrah! Wartet ihr deutſchen 

Schelme, das Ende kommt mit der Senſe in den Hals, ihr macht ſchon, was 

ö en in den Hemden 

und nackend und Ihr werdet nicht wiſſen, wann der Augenblick kommt. Es 
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hielt ſie 


ob Ihr geſund nach Eurem 
Lande Brandenburg kommt, dort werdet Ihr nichts gi freſſen haben. O, 


itte des Vereins einen Feuer⸗Rettungs⸗ 


Stadt als Eigenthum zufällt. 


es ſich bewahrheiten Jolie da 


Könige erhalten. — 


können wir doch verſichern, daß die Wege überall ſicher find und 


ſcheine gefunden und dieſen 


die beiden erſteren Parteigruppen, oder wenig · 


ſtens einige Hauptfubrer derſelben urch einen Kompromiß verbunden 
hätten, um am Wahltage auf dem Wahlplaßze über die ſtreng Konſervativen 
den Sieg davon zu tragen, jo batten wir auf Grund einer ſelchen Koalition, 
wenn dieſe konſequenterweiſe auch auf die Wahl der hieſigen drei Abgeord⸗ 
neten ſich erſtrecken ſollte, neben einem deutſch⸗ liberalen zwei Abgeordnete 
polniſcher Nationalität für den bieſigen Wahlkreis in Aussicht. 
U Liſſa, 20. Oktober. [Wahlergebniß.] Das Neſultgt der heute 
bier vollzogenen Wahl trägt ganz den Ihnen in meinem jüngſten Berichte an⸗ 
gedeuteten Charakter. Unter den 36 Wahlmännern (für die 3. Wahlabtbei⸗ 
lung des 1. Bezirks mußte, da der einzige Urwaͤbler, Major v. d. Gröben, 
nicht erſchienen, die Wahl zweier Wahlmänner ganz wegfallen) ſind nur zwei 
von ganz entſchieden konſervativer Geſinnung. Unter den übrigen befinden 
ſich 12 von mehr oder weniger prononctrt polniſcher Geſinnung, 17 gebören 
den liberalen Parteiſchattirungen an und die 5 Andern durfen zu den Schwan⸗ 
kenden zu zäblen fein. Ob in Wirklichkeit eine geheime Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen einigen liberalen Führern und der verſchiedenen geringen Anzabl der 
biefigen polniſchen Ortsbewobner ſtattgefunden, habe ich nicht mit Sicherheit 
zu ermitteln vermocht. Jedenfalls iſt das Wahlergebniß far die polniſche 
Partei, einſchließlich der nicht mit ihnen ſtimmenden deutſchen Katholiken, 
ebenſo günſtig, als es für die ftreng Konſervatipen kläglich erſcheint. Den 
Polen muß auch hier nachgerühmt werden, daß ji nicht nur in beſter Disei⸗ 
plin, ſondern auch mit dem feinſten Takte zu Werke gegangen. Eine grobe 
abl der Gewählten, obwohl der deutichen Partei angebörig, ward von ihnen 
elbſt als Kandidaten aufgeitellt, und da fie allein durch gedruckte Zettel die 
Namen ihrer Kundidaten verbreiten ließ, ſo waren viele der erſchienenen 
Wähler zweifelhaft, ob derſelbe nicht deutſcherſeits, mindeſtens auf Grund 
einer gegenſeitigen Uebereinkunft aufgeſtellt worden. Im Ganzen war die 
nia eine ſchwache und wo ſie größere Dimenfionen zeigte, galt 
es hauptſächlich blos die ultra-konſervativen Gegenkandidaten aus dem 5 
Ale „om Wache an auh 11 am 92 ne grögern Orten 
es hieſigen Wahlkörpers ein ähnliches fein dürfte, können Sie den ang 
der bevorſtehenden Abgeordnetenwablen ohne Schwierigkeit bene. 


Maſtbaum die preußiſche Fahne mit ihrem Adler, den Altar und ſeine Um‘ 
che Tobfgewächſe aus dem 


das 2 Fuß hohe eiſerne Kreuz von Trophäen umgeben darſtellend, darüber 
iſcher Adler. Die Schule fang v. Schenkendorff ſche und 
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och leben ließ; 
Dacauf marſchirte der ganze Zug vor dem ehrwürdigen Veteran vorbei und 


ſtern 1865 Sorge de Die Beſoldung 
es Direktors 1100 Thlr. = 
die Ausführung dieſes Normaletats von Oſtern 1868 ab ins L tritt. 
Die Angelegenheit des Neubaues eines eee eee die 
Schülerinnen der Stadt, welche jet im Realſchulgebäude untergebracht find, 
iſt einer gemiſchten Kommiſſion zur weitern Verfolgung übergeben worden, 
welche hinſichtlich des Bauplatzes und der Koſten ferneren Bericht zu erſtat⸗ 
ten hat. Inzwiſchen iſt vom Herrn Miniſter die Erhebung der ealſchule 
in 107 ie Mone ah pe 1 80 9 Das Schulgeld beträgt 
von Diele‘ ab pro Monat 1 Thlr. 10 Sgr. für einheimische 
1 Thlr, 20 Sgr. für auswärtige Schüler. — Die ee der ſldiſchen 


Korporation, die Uebernahme der jüdiſchen Schule ſeitens der Kommune 


und Gewährung einer Beihülfe zum Schulhausbau betreffend, wurden au 
Grund der erſchöpfenden Nugfübrmnen des Magiſtrats dahin erledigt, 5 
der der jüdiſchen Gemeinde geſetzlich zu aden Zuſchuß — nach B 

hältniß der Kommunalſteuerbeträge — für das 
feſtgeſtellt wird, derſelbe aber in Zukunft alljährlich einer neuen Berechnung 
unterworfen werden ſolle. Es wird ferner der Gemeinde eine Unterſtützung 
von 500 Thlr. als Beibülfe zu dem unabweisbar gewordenen Neubau einer 
Schule gewährt, vorausgeſetzt, daß bei einer in Zukunft etwa nöthig werden“ 
den Uebernahme der Schule ſeitens der Kommune das neue Schulhaus der 
eſchluß ſoll jedoch nur dann zur 
emeinde von dem bereits gethanen 


j iich 
Ausführung kommen, wenn die jüdiſche 
uſchuſſe 


Schritte zur Klage gegen die Kommune wegen des jährlichen 
n a der ich überbanpt 205 Wee Gin ng: brü a ir 
ommune aus der Vergangenheit begiebt. — Unſere t iſt i ahl 

bezirke gebracht, die 43 Wablmzanner zu wählen haben. BORN 
Milftärhäheg: Selbffnorb Gen 
Militäriiches; Selbſtmord; Gerichtliches; Gewerblkches; zu 
den Wahlen.] Unſer Progymnaſium hat bei dem jetzigen Anfange eined 
neuen Schuljahres einen bedeutenden Zugang von Schülern, gegen 50, ge⸗ 
habt, jo daß die ganze Schülerzahl etwa 195 beträgt, wovon allein auf die 
Sekunda, welche vor einem Jahr erſt errichtet wurde, 24 Schüler kommen. 
Leider fehlt nicht nur für dieſe Klaſſe, ſondern überhaupt auch für die g 
Anſtalt noch immer ein Lehrer, und läßt es ſich nicht gut erklären, daß 10 
kein Lehrer, trotz des ziemlich hohen Gehaltes, angeſtellt worden iſt. — 8 
Verwendung des Herrn Landraths Funk hat ein achtbarer Bürger in Kions 
welcher im Jahre 1848 durch Brand bei dem Gefecht am 29. April Alles 
verloren hatte, jetzt ein bedeutendes Gnadengeſchenk von Sr. Maſeſtät delt 
\ Dadurch, daß in der Umgegend jetzt faſt überall Mi, 
tär ſteht, iſt der Patronillendtenit der hieſigen Garniſon zwar nicht mebr | A 
anſtrengend wie früher, bat aber dennoch nicht ganz aufgehört. Wenn 11 
auch nicht Tagen wollen, daß in unſerm Kreiſe vollſtändige Ruhe . B de 
ie 
überhaupt auch nur von 
die Rede fein könnte. 
Donatowo ſich zu erbän⸗ 


ein viel zu wachſames Auge auf Alles bat, als daß 
Unruhe oder Gefahr für die öffentliche Sicherheit 
In der vergangenen Woche verſuchte ein Knecht in r⸗ 
gen; wurde aber noch zur rechten Zeit abgeichnitten, worüber er ſehr är — 
ich geweſen fein ſoll. Die Veranlaſſung zu feinem Yebensirberdruß MT 
Kr ſeitens eines Beotberen ei 27 65 mi enten Bündertbaler 
age hatten zwe r nein Portemonnaies 

0 u zwei Bauerknaben ein darauf am zwei Yente für 25 Thaler ver 


Tags i 
7 t und dem Staatsanwalte 
kauft. Die Sache wurde entdeckt angezeig Gortzezung in der Bel ns 


(Progymnaſium; e ö 


2 


Jahr 1863 auf 472 Thlr. 


1 


1 


246. Mittwoch, 


geben, worauf vor einigen Tagen die beiden Käufer jeder 35 Monate und 
die Knaben zu 8 Tage Gefängniß verurtbeilt wurden. — Vor einiger Zeit 
iſt in dieſer Zeitung erwähnt worden, daß eine Frau, eine Hebamme und 
ein Mädchen wegen Unterſchiebung eines Kindes verhaftet wurden. Nach⸗ 
dem dieſe drei Perſonen mehrere Wochen hier in Haft waren, ſind dieſelben 
nach Poſen abgeführt und dem dortigen Schwurgericht übergeben worden. 
— Von den bevorſtehenden Wahlen bört man hier jo viel wie nichts, weder 
von der einen, noch von der andern Partei. 
= Schwerin, 20. Dktbr. [Stiftungs⸗ u. Jubelfeſt; Wahl⸗ 
männerwahlen.] Der hieſige Männer⸗Turnverein hatte der Feier ſei⸗ 
nes Stiftungstages eine weitere Ausdehnung verliehen und damit am 18. d 
eine würdige Jubelfeier zur Erinnerung an die vor 50 Jahren glorreich ge⸗ 
chlagene Völkerſchlacht bei Leipzig verbunden. Zu dieſem Zwecke waren, 
außer den zehn hier noch lebenden Veteranen, die Vertreter der Stadt, die 
Schützengilde und ſämmtliche Vereine eingeladen worden. Außerdem war 
die Betheiligung auch Seitens der hieſigen Einwohner wie aus der nahen 
Imgegend eine um jo lebhaftere, als nach dem Tags zuvor regnigten Wetter 
ein ſonnenklarer Himmel ſich aufthat. Vor dem Rathbauſe hatte ſich der 
lange Feſtzug gegen 1 Uhr Nachmittags mit ſeinen Fahnen und Emblemen 
geordnet, und nachdem der Bürgermeiſter Watzmann in Erinnerung des 
denkwürdigen Tages ein kräftiges Hoch auf die geſammte königliche Familie 
und die mit Eichenlaub bekränzten Veteranen ausgebracht hatte, ſeßte ſich 
derſelbe, geführt von zwei Muſikchören, nach dem neuen Schützenhauſe hin 
in Bewegung, wo er mit Böllerſalven begrüßt wurde. Der Vorſteher der hieſ. 
urnerſchaft, Rendant Schmidt, hielt nach einem gemeinſamen Vortrage 
(Töne du Feierlied ꝛc.) der Geſangvereine von einer geſchmackvoll deforirten 
ängertribüne aus eine längere, ergreifende Feſtrede zu der auf dem Turn⸗ 
platze verſammelten gedrängten Volksmenge. Referent muß es ſich leider 
in Rückſicht des bemeſſenen Raumes d. Z. verſagen, näher darauf einzuge⸗ 
ben. Arndt's Veterlandshymne beſchloß deu ernſteren Theil des Feſtes. Ein 
Schauturnen an den mannigfaltigen Geräthſchaften, Preisſchießen, Garten⸗ 
muſik, Geſang, heiteres Bewegen innerhalb der Plätze und Orte, wo Er⸗ 
quickung geboten wurde, übten den wohlthuendſten Eindruck harmloſer Volks⸗ 
thümlichkeit. Der gegen 6 Uhr Abends erfolgte Einmarſch war begleitet 
von all dem Schönen, was Aug' und Ohr ergötzt. Nach einem donnernden 
Hoch auf Deutſchlands Einheit, das in dem vierſtimmigen Chore: „Und börſt 
du das mächtige Klingen ꝛc.“ feinen begeiſterten Wiederhall fand, zerſtreuten 
ſich vom Marktplatze aus die jubelnden Volksmaſſen. Um 8 Uhr vereinigten 
ſich gegen 160 Feſtgenoſſen im Turnſaale, wo es auch an geiſtiger Anregung 
nicht feblte, beim Glaſe Bier zu einem einfachen Mable. — Die Wieder 
wahl liberal geſinnter Wablmänner iſt heute hier trog einer auffä Sn gerin⸗ 
en Betheiligung ohne jedwede Schwierigkeit durchgejept worden. Mancher 
atriot ſah wohl mit banger Erwartung auf den heutigen Tag, da ſich vor- 
ber von liberaler Seite her faſt keine Anregung zu Gunſten ihrer Sache kund 
gab. Deſto größer und allgemeiner war daher die Freude bei der 2 75 um 
11 Uhr Vormittags verbreiteten Siegesnachricht. Die meiſten Beamten 
gaben in Folge der disciplingriſchen Androhungen ihre vereinzelten Stimmen 
ohne alle Gefahr entweder ſehr gemäßigten oder gänzlich indifferenten Per⸗ 
ſönlichkeiten, da der hyperreaktionäre Feudalismus bier nicht den allergering⸗ 
en Boden mehr finden konnte. Deshalb dürfte auch der hier eingegangenen 
Aufforderung des königl. Landratbsamtes zu Birnbaum an die hieſigen „in⸗ 
ifferenten“ Wahmänner, ſich am 23. dort einzufinden, um mit den anwe⸗ 
ſenden Konfervativen ſich über die Wahl eines von ihnen vorzuſtellenden 
bgeordneten zu einigen, keine weitere Folge gegeben werden. 


dirlerem Städtchen feſtlich begangen. Des Vormittags fand ein Pagen 


unter Vo 2 tritt der Muſik und unter reger Betheiligung der hieſigen Bür⸗ 
ger. Der Bug bewegte ſich durch alle Heben arte in denen —— Häuſer 
waren, N 


— Gnejen, 20. Oktober. Herr Oberpräſident Horn verweilte 
nach der Eröffnungsfeier am 15. Oktober noch einen Tag in unſerer 
Stadt und machte im Verlaufe des Vormittags noch einige Beſuche; 
unter anderm beſichtigte er das hieſige Waiſenhaus und unterhielt ſich 
dort in gewinnendſter Weiſe, namentlich mit der älteſten Nonne daſelbſt, 
einer neunzigjährigen Frau. Sein leutſeliges Weſen hat allgemein die 
höchſte Freude erregt und hofft die Stadt, daß er ihr auch fernerhin ſeine 
wohlwollende Fürſorge widmen werde. — Auf das an Se. Exellenz den 


—ç Miniſter v. Mühler durch den Toaſt des Herrn Stadtälteſten 


eilbron angeregte Telegramm hat derſelbe folgende Antwort gegeben: 
„Bei meiner heute früh erfolgten Rückkehr von der Dombaufeier in Köln, 
welcher ich im Allerhöchſten Auftrage Sr. Majeſtät des Königs beige⸗ 
wohnt habe, finde ich das geſtern an mich gerichtete Telegramm des Ma⸗ 
giſtrats und der Stadtverordneten vor. Ich theile die Freude derſelben 
über das Gelingen des erſten Schrittes zur Gründung einer höhern 
Lehranſtalt für die Stadt und deren weiteren Umkreis und werde ich gern, 
was in meinen Kräften ſteht, dazu beitragen, die Entwickelung derſelben 
zu dem von den ſtädtiſchen Behörden in das Auge gefaßten Ziele zu für- 
dern. Zugleich ſage ich denſelben meinen Dank für die mir ausgedrück⸗ 
ten Geſinnungen entgegenkommenden Vertrauens. (gez.) v. Mühler.“ 
< Gneſen, 20. Oktober. [Wahlen; Jubiläum.] Die heutigen 


delzug | zweimal in der Woch 


Beilage 


Wahlen haben folgendes Reſultat gehabt. In dem erſten Wahlkreiſe wur⸗ 
den in der erſten Abtheilung gewählt; Kaufmann H. Hirſchberg und Apo⸗ 
theker Roth, in der zweiten Abtheilung Direktor Schwede und Kauf⸗ 
mann Jacob Pyritz, in der dritten Abtheilung zwei Polen. Im 2ten Wahl⸗ 
bezirk in der erſten Abtheilung Apotheker Brunner und Kaufmann H. Ei 
pert, in der zweiten Abtheilung Fabrikbeſitzer Kubgle und Kaufmann Emil 
Wollenberg, in der dritten Abtheilung Rendant Pahlke und Stadtältefter 
Moritz Ruſſak. Im Zten Wahlbezirk in der erſten Abtheilung Landrath 
Nollau und Bauinſpektor Geyer, in der zweiten Abtheilung Ger.⸗Sekretär 
Juſt und Lehrer Stenzel, in der dritten Abtheilung 2 Polen. Im öten Wahl⸗ 
bezirk wurden, wegen zu geringer Betheiligung von deutſcher Seite, 6 Polen 
gewählt. Im ten Wahlbezirk, in dem drei Wahlmänner zu wählen waren, 
entſchied das Loos für 3 Polen. Im Militärbezirk fielen in der erſten Ab⸗ 
theilung die Wahlen ganz aus, in der zweiten und dritten Abtheilung wurden 
von den Militärbeamten drei deutſche Wahlmänner gewählt. Im Ganzen 
ſind alſo 17 Deutſche und 13 Polen gewählt worden. — Die Feier des 50⸗ 
jährigen Jahrestages der Schlacht bei Leipzig iſt hier von dem Turnverein 

efeiert worden. Sonntag Nachmittag um 2 Uhr verſammelten ſich die 

urner auf dem Pferdemarkte und zogen unter Muſik nach dem Buſſe ſchen 
Lokal, dort fand ein Schauturnen ſtatt und danach ein Feſteſſen, zu dem die 
Veteranen des hieſigen Kreiſes eingeladen waren. 

L Schubin, 20. Oktbr. Die Wiederwahl des Kreisge- 
richtsdirektors Herrn Gottſchewski zum Abgeordneten iſt nach 
der allgemeinen Stimmung im Schubin⸗Inowraclawer Wahlbezirke 
ganz unbedenklich. Schon früher habe ich Ihnen mitgetheilt, daß Herr 
Gottſchewski in Folge eines von dem Chefpräſidenten des königl. Appel⸗ 
lationsgerichts zu Bromberg, Herrn v. Schrötter, an ihn ergangenen 
Erlaſſes veranlaßt worden, an der ihm als Abgeordneten zu Ehren hier⸗ 
ſelbſt gegebenen Feſtlichleit nicht Theil zu nehmen, daß derſelbe aber nach 
dem Mittagseſſen auf kurze Zeit ſich im Feſtlokale eingefunden hatte. 
Es iſt in der Folge beliebt worden, im disciplinariſchen Wege gegen ihn 
vorzugehen, und war in dieſem Verfahren der Appellationsgerichtsrath 
Herr Schaller in Begleitung eines Aktuars vom lönigl. Appellations⸗ 
gerichts zu Bromberg Behufs Vernehmung eines hieſigen erkrankten 
Zeugen am 17. d. Mts. hier eingetroffen. Ueber das Ergebniß der er⸗ 
folgten Vernehmung werde ich Ihnen ſpäter Mittheilung machen. 

E Aus dem Kreiſe Wirſitz, 17. Oktbr. [Neue Märkte; In: 
duſtrielles.] Das in unſerm Kreiſe an der Oſtbahn gelegene Dorf Bia⸗ 
losliwe iſt mit ſeinen 2000 Einwohnern nicht nur das größte, ſondern auch 
zugleich das verkehrreichſte und ſchönſte Dorf in unſrer Provinz. Bei ſeinen 
durchweg ganz neuen freundlichen und regelrechte Straßen bildenden Gebäu⸗ 
den, und bei ſeinem verkehrsreichen Bahnhofe und ſeinen a. 
gen hat es längſt ein ganz ſtädtiſches Ausſehen, doch hat es dem Ortsvor⸗ 
ſtande noch immer nicht gelingen wollen, die erſehnte Erhebung zur Stadt 
auswirken zu können Indeß hat derſelbe im Verein mit den beſonders raſt⸗ 
loſen Bemühungen des dortigen Diſtriktstommiſſarius jo viel ſchon erreicht, 
daß nun hier jährlich vier Viehmärkte, doch ohne Krammarkt, ſtattfinden dür⸗ 
en. Ebenſo iſt auch dem Städtchen Miaſteczko von 1000 Einwohnern dies 
elbe Vergünſtigung mit jährlich zwei Jahrmärkten zu Theil geworden, damit 
die im hieſigen Kreiſe auf dem Netzbruche beſonders ſtark betriebene Vieh⸗ 
na dadurch noch mehr gehoben werde. Bialosliwe, das auch eine große 

achpappenfabrik hat, iſt in einer Entwickelung begriffen, daß es feinen Nach⸗ 
barſtädtchen bald zuvorgekommen ſein wird, und wegen des regen Verkehrs 
haben hier ſeit Jahren ſchon ſämmtliche Bahnzüge gehalten, was nicht ein⸗ 
mal auf dem Bahnbof Schönlanke der Fall geweſen iſt. — on früher 
hatte für unſern Kreis in Nakel eine Buchdruckerei beſtanden, vermochte ſich 
aber nicht zu erhalten. Seit dem 1. d. hat Nakel wieder eine Buchdruckerei 
und daher erſcheint das amtliche Kreisblatt für unſern Kreis ſeither nicht 
mehr mit dem Bromberger Kreisblatt vereint, ſondern wieder be 

. r Woche. — Natel wird auch eine Eiſengießerei erhalten, wozu 
die nöthigen Einleitungen bereits von dem Unternehmer getroffen worden 
find. Dieſe recht ſichtlich emporblühende Stadt ſieht bei ihrem ſich noch im 


mer verſtärkenden Handelsverkehr faſt alljährlich neue großarti 

entſtehen, und auf dem weſtlichen Ende der Stadt und bes Nabu et 
ſich an der Bromberger Chauſſee bereits ein ganz neuer Stadttheil, der auch 
ſchon einige ganz prächtige Gebäude aufzuweisen hat. 


Vermiſchtes. 


* London, 17. Oktober. Ein eigenthümlicher iriſcher Skandal 
macht von ſich reden. Der Graf v. Carlisle, Vicekönig von Irland, 
war unlängſt auf der Reiſe durch Connemara nach Dublin begriffen. 
Im wilden Connemara giebt es keine Städte, keine Dörfer, welche dieſen 
Namen verdienen, nur einzelne, weit auseinander liegende Gaſthöfe. 
Ein Theil der Gegend gehört dem Grafen v. Leitrim, der dem Viee⸗ 
könige abhold iſt, weil, wie man ſagt, ein Wahnſinniger, der auf ihn 
(Leitrim) geſchoſſen hatte, nicht gehängt worden iſt! Kaum erfährt der 
Graf v. Leitrim von der Relſe des Vicetönigs, als er dem Gaſtwirthe 
in Maam befiehlt, ſein Haus, das einzige auf viele Meilen in der 
Runde, von oben bis unten mit Pächtern und Arbeitern als Gäſten zu 
füllen. Leitrim iſt Grundherr von Maam, der den Gaſtwirth nach 
Belieben austreiben kaun, zahlt übrigens für die einlogirten Arbeiter. 
Der Gaſtwirth gehorcht alſo, wenn auch mit Schmerzen, und für den 
Vicekönig iſt keine Dachkammer im Haufe leer. Zum Glücke hatte ein 
Polizei⸗Juſpektor dem Vicekönige noch bei Zeiten den ſchlechten Witz ver⸗ 
rathen, und ſein Wagen brachte ihn mit Umgehung des ungaſtlichen Hau⸗ 
ſes im Galopp nach dem hoffentlich komfortablen Gaſthofe in Coug. Der 
Graf v. Leitrim iſt ſeitdem von der Liſte der Friedensrichter geſtrichen 
worden, aber ſeine Arbeiter hatten in Maam einen flotten Abend. 

* Paris, 18. Okt. Nadar iſt heute wieder mit dem „Géant“ 
in die Luft gegangen. Eine zahlloſe Menſchenmenge hatte ſich auf dem | 
Marsfelde eingefunden, um dem Schauſpiele anzuvohnen. Der Bal⸗ 


zur Poſener Zeitung. 


21. Oktober 1863. 


lon ftieg um 5 Uhr in die Höhe und es fing an, bereits dunkel zu wer⸗ 


den, als er ſich ziemlich langſam über Paris herbewegte. Die Anſtal⸗ 


ten waren dieſes Mal beſſer getroffen. Auch hatte man den Eintritts⸗ 


preis von 1 Franken auf 50 Centimes erniedrigt. In dem kleineren 


Ballon, den Nadar dieſes Mal mit aufſteigen ließ, um zu beweiſen, 
daß der ſeinige ein wirklicher Rieſe ſei, befanden ſich vier Perſonen. 
Der große Ballon ſoll dieſes Mal eine größere Anzahl Paſſagiere auf- 
genommen haben, wie das letzte Mal. Die Namen der Paſſagiere 
kennt man noch nicht. Die beiden Ballons nahmen dieſelbe Richtu 
wie das letzte Mal. Hoffentlich werden fie nicht wieder in der Na 


von Meaux zur Erde fallen. Das Wetter ſelbſt war nicht ſehr günſtig. 


Es regnete nicht, aber der Himmel war wolken⸗ und Nadar ſorgenvoll. 
— Zb —ä— — 


Veueſte Nachricht. 
Breslau, 20. Oktober. Die „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt: Nach der 
im Bureau des liberalen Wahlkomité's gefertigten ſorgſamen Zuſammen⸗ 
ſtellung gehören von den 516 Wahlmännern unſerer Stadt der libera⸗ 
len Partei 441 an, der „konſervativen“ 52, dem Militär 11. Vakant 
12 Stimmen. 


Telegramm. 
Derlin, 21. Oktober. Die heutigen Morgenblätter enthal- 
ten bereits das Beſultat der Wahlmänner-Wahlen. In Berlin iſt 
die frühere Majorität verſtärkt worden. In den Provinzen, woher 
bis jetzt Nachrichten eingegegangen, haben die Städte gleichfalls im 


Sinne der früheren Majorität gewählt. Vom platten Lande find 3 


die Wahlen meiſt noch unbekannt, 


Strombericht. - 


Oborniker Brücke. 


Am 19. Oktober, Kahn Nr. 54, Schiffer Wilhelm Karch, von Span⸗ 


Kahn Nr. 10,169, Schiffer Michael Preuß, beide von Berlin nach Poſen, und 
Kahn Nr. 10,404, Schiffer Gottlieb Mantey, von Berlin nach Kaliſch, a 
drei leer; Kahn Nr. 1208, Schiffer Ferdinand Altmann, von Stettin na 
Poſen, und Kahn Nr. 9825, Schiffer Friedrich Anders, von Berlin nach 
Kolo, beide mit Gütern; Kahn Nr. 75, Schiffer Gottlieb Androski, von 


dau nach Pagrowo mit Cement: Kahn Nr. 5001, Schiffer Wilhelm 1 5 


fer 

— 50 Poſen mit Glas. — Holzflößen: 18 Triften von Swenein 
nach Stettin. 
Am 20. Oktober. Kahn Nr. 214, Schiffer Ferdinand Mantey, von 
Stettin nach Konin, und Kahn Nr. 4930, Schiffer G. Haneke, von Berlin 
nach Poſen, beide leer; Kahn Nr. 293, Schiffer Apolinar Jankoski, von 
Landsberg nach Poſen, und Kahn Nr. 8439, Schiffer W. Becker, von Stet⸗ 


tin nach Konin mit Gütern. 


oda 
d 


HOTEL DU NORD. Lieutenant im 1. Weſtoreußiſchen Grenadier-Negiment 
Nr. 6 See aus Samter, Dekan Sulikowski aus Granowo, die 
Rittergutsbeſitzer v. yskowski aus Mileſzewo und Graf Szoldrski 


aus Dan g 5 
OEUMIG’S HOTEL DE FRANCE. Kaufmann Roſenthal aus Berlin, Frau 
Gutsbeſitzer v. Zuchowska aus Koninko, Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
Bulwin aus Bnin, die Gutsbeſitzer Robe aus Filehne und Grun⸗ 
wald aus Dworzysk. 8 
SCHWARZER ADLER. Rittergutsbeſitzer v. Suchorzewski aus Puſzezykowo, 
Partikulier v. Tomicki aus Koſten, Beamter v. Chmielinski aus 
Breslau, Frau Doktor v. Swiecicka und Frau Krüger aus Schrimm. 
STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Frau Rittergutsbeſitzer Grafin Stecka aus 
Polen, Rittergutsbeſitzer Graf Kwilecki aus Kobelnik, Geheimer 
Rath Dr. Liste aus Roſtock, Gutsbeſitzer Sniegocki aus 
die Kaufleute Richter aus Dresden und Riemer aus Stettin. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRES Die Studenten Schulz und Edey aus Ham⸗ 
burg, die Kaufleute Weſtphal aus Berlin und Loleico aus Dresden. 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Zoltowski aus Jarogniewice, Graf Cie⸗ 
cierski aus Polen, Graf Cieſzkowski aus Wierzenica, v. Lukaſzewiez 
aus Targoſzyce, Graf Szoldrsti aus Brodowo, d. Potocki aus 
Bendlewo und v. Lacki aus Zebowo, die Gutsbeſ. Frauen Gräfin 
Boniusfa aus Wreſchen, Gräfin Piwnicka aus Polen, Gräfin 
Sierakowska aus Waplewo, v. Chlapowska aus Bonſkowo, v. Szol⸗ 
drzynska aus Siernik, v. Moſzezenska aus Wiatrowo und v. Karn⸗ 
kowska aus Polen. i 
HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer v. Skorzewski aus Radlowo, Kaufmann 
Bor aus Krotoſchin und Bürger Weichmann aus Neuſtadt a. W. 
HOTEL DE ‚BERLIN. Die Kaufleute Küſter aus Berlin, Glück aus Glogau 
und Kötter aus Barmen Rentier Kolbe aus Bdonskawola, Frau 
Rentier v. Gizycka aus Berlin und Gutspächter Seifert aus Klein⸗ 


Guttowy. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN Hor. Handlungs » Neiſender Zehler 
aus Breslau, die Kaufleute Schuſter aus Brieg, Aſch aus Görli 
See . Janowiec, Reimer aus Schrimm, Leſſer und Jakobins 
aus Strzelno. 

EICHBORN’S Horst. Zimmermeiſter Wendler aus Briefen, Geometer Rolle 
aus Kozmin, Menageriebeſitzerin Otto aus Dresden, Spediteur 
Alexander aus Pleſchen und Kaufmann Gerſtmann aus Oſtrowo. 


Inserate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Das Ver 
ſes Wreſchen Behuf 
yo eordnetenhauſe wird am 23., 24. und 25. 


hiermit bekannt gemacht wird. 
Wreſchen, 19. Oktober 1863. 


Bekanntmachung. 


eichniß der Wahlmänner des Krei⸗neten Landrathsamte zur Sicherheit niederge⸗ 
ebufs der Neuwahlen zum legt haben, werden zum Bieten zugelaſſen. 
Die Pachtbedingungen können bei dem un⸗ N dra 
8. in meinem Bureau ausgelegt werden, ſterzeichneten Landrathsamte von heute an wäh⸗ Amte während der Dienſtſtunden eingeſehen 
i rend der Dienſtſtunden eingejeben werden. 
Frauſtadt, den 13. Oktober 1863. 


Königlicher Landrath Freymark. | Königl. Geh. Reg. und Landrath 
1 DE v. Heynitz. 


Bekanntmachung. 


Si Deibietenben mit Worhehalt des Buflagrs 
eiftb: Ban es höheren] Meiſtbietenden mit Vorbehalt des Zuſchlages 
—— — 2 — 164 — * Pachtſder königlichen Regierung auf zwei Jul Pan 
— 


8 — dißpofitionsfähige Perſonen, welche ſausſtellen. 


Nur dispoſitionsfähige Perſonen, 
Tblr. baar oder in an⸗Jwelche vorher 100 Thlr. baar oder in annehm⸗ 


den zum Bieten zugelaſſen. 


werden. BR 
Oſtrowo, den 17. Oktober 1863, 


* — * P, d 8 
WTF 
Vothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreisgericht zu Krotoſchin, 
I. Abtheilu 


tirt werden. 5 
g Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ haben ſich mit 


nebmlichen Shontenapieren bei dem unterzeiche Hichen Staatspapieren bei der königlichen Streis=Inotbefenbuche nicht erſichlichen Realforderunglmelden. 
hu 


! 
x 


Kaſſe zur Sicherheit niedergelegt haben, wer⸗ aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
l ; ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge⸗ 

Die Pachtbedingungen können im Landraths⸗Jrichte anzumelden. 1 

Krotoſchin, am 22. Juni 1863. 


Vothwendiger Verkauf. 


Abtheilung für Eivilſachen. 


Polizeiliches. 
Den 16. Oktober gefunden: 1 Thlr. 5 Sgr. 
5 9. baar in ein Papier eingehüllt. 
en 20. Oktober auf der Landstraße nach 
Schwerſenz gefunden: ein große Rolle Leder, 
welches auf einer Seite geſchwärzt iſt. 


entwendet: ein ſchwarzſeidener Frauenmantel, 
dergl. Srauenjade, eine dergl. Schürze und ein 
brauner Düffel⸗Frauenmantel. 

In der Nacht vom 20.— 21. Oktober aus 
Graben Nr. 25: 23 Hühner berichiedener Far⸗ 
ben nebſt einem Cochinchinahahn, eine Wanne 
mit zwei eiſernen Nen und eine Waſſerkanne 
mit drei eiſernen Reifen. 


Kreisgericht zu Bofen 


esgl. aus 
Ganſe verſchiedener Farben. 
Tanz⸗ Unterricht. 


f 


„ die 
Mertens 


Oſtrowo, ’ 


Den 20. Oktober aus Sapiehaplatz Nr. 2 


Gerberſtraßſe Nr. 49: ſecht * 


3 


77 
5 
793 4 
Bi 1 ’ 7 5 8 
| | Auktion. Flügel⸗Auktion. e Olmitzer Käse, Handwerkerverein. Börfen - Telegramm. 

ie Freitag am 23. Oktober e. Freitag den 23. Oktober e. S T Käase, Donnerstag den 22. Ottober Berathuns ber ee, den. Dttober 1863. 

Vormittags von 9 Uhr ab werde ich im Vormittags um 11 Uhr werde ich in dem empffe eee Hanf vorliegenden Statuten einer Krankenkaſſe: e 

| i Brei ße Nr. j zempfiehlt Zeidor Appei, n. d. k. Bank. 7 er : ofo 36}. 
Auktionslokale Breiteſtraße Nr. 20 und Ayftions-Lofale, Magazin tr 1, Fr. K S Auswärtige Familien⸗Nachrichten. Okcober 36} 
ICH Buͤttelſtraſſe Nr. 10 l M % [. Fr. Hechte b. Ww. Korach, Wronkerſtr.7.] Verbindungen. Berlin: Frl. M. Schoff „ Frübjahr 374 
1 * 5 Ma ag oni⸗ einen guten ahagoni Kl. Gerberſtr. 3 ift ein möbl. Zimmer z. verm. mit dem Schlachtermeiſter W. Warbock; Witt Spiritus, Stimmung matt. 
14 5 ” ſtehenden Flügel Umzug halber ift eine freundliche Wohnung e N: Dit en en 3 85 1 r 
N und bir en= JITöbel öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah ſam grünen Platze im 2. Stock zwei Zimmer, dem Pfarrer O. v. Kreiſchmann. 5 N 145. 
als: Zifäe, ere dee ee e, een, I ner deen lee e Fieber eee sl, Sum Han 
5 tiſche, Bücher, Kleider, Silber uud] Zabel, Aultionskonuniſſarins. iarkt 81. . Trab uchenbuch in Mincheberg. 3 „Jako 121 Br. 

ie e en > mines * Schaaſvieh ⸗Verkauf.] Cine möbürte Stube Kanonenplaß Nr. 9, berg, dem Seoreftor Dr. Kacı in Kronffurt } Sebi 1115 

„is ſchädigtes Mahagoni⸗Fortepiano, 4. Auf der gräflich Wilhelm v.]. Treppen, zu vermiethen. Ja. d. O,, dem Lieutenant v. Sydow in Trep⸗ Stimmung der Jondsborſe: Fonds matt 
Be eine dergleichen Partie Kolonial- Fer eder Dagais cn Bachtung ar eee 3 ein Eiskeller und ton, 9929740 e Sale kuchen , nat. | 
2 Path. f bei Glatz iſt wegen Anſchaf⸗ Stall zu vermietben 5 fälle. Buchdrucker Joh. Puta, Dr.] 5 9 0 i l 
4 waaren, 300 Flaſchen guter Roth— fung von Rindvieb die Mutterheerde nebſt Wilhelmsſtraße Nr. 23 find im dritten phil. F. Juſt, Poltzei⸗Lieutenant Freiberg und ve ara 5 E 964 

2 u. Rheinwein, Kleidungsſtücke, dar⸗[Laͤmmern im Ganzen oder in einzelnen Par⸗ Stock vornheraus 2 Zimmer mit oder ohne Frau v. Daſſow in Berlin, Rentier M. Con 

unter ein Bärenpelz, ein Waterkloſet ic. tien preismäßig zu verkaufen. Möbel zu vermiethen. * tal in Kottbus, Handlungsdisponent Zahn in[Poſener Marktbericht vom 21. Oktober. 
133 11 Uhr: 2 vorzügliche eiſ Die Heerde iſt hochfein und kerngeſund. Eine möbl. Stube iſt zu verm. Halbdorſſtr. 19. Ober ⸗Stephansdorf b. Breslau, Rentier J.. re 
11 5 if 0 0 zug ſerne Der Bocverkauf in higher N -Malbdorſſtr. 19. Schwarz in Koblenz. von bis 

1 7 . 2 wahre 7 — . 

1 eld pinde, ein größeres und ein kleineres, 4 re y acanz. = 7 : Die I l SE A 
2 gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietendſ Z% N. 5 1 beginnt Ende Die iſr. Kantor⸗ und Schächterſtelle in der Stadttheater wm Pofen. Fein. Weren, Schfl.3.16 Mg.) 2) 1 3 2 19 
I verſteigern. : BANN, Die}e8 Monats. I Gemeinde Bojanowo ift vom 1. Februar] Mittwoch fein Theater. littel⸗Weizen 127 60 2—— 
ipschitz. fol. Auktionskommiſſarius.“ Dom. Mrieczhei p. Gneſen. 1864 ab zu beſetzen, mit einem fixirten jährli⸗[ Donnerſtag, elftes Gaſtſpiel der Frau A. Ordin. Weizen I — 
865 * . ˙⁵ͤ8w ṽlp dien Gebalt von 200 Thalern und Sportelge⸗[Formes, neu einſtudirt: Minna von Barn- Roggen, ſchwerere Sorte. 3 
UN 7 bübren. Qualificirte Bewerber können ſichſhelm, oder: Das Soldatenglück. Luſtſpiel Gedßer leichtere Sorte. 3 
h u an Unterzeichneten, perſönlich oder poxtofreiſin 5 Akten von Leſſing. Franziska — Frau Klei e Gerſte. 1 75 
1 * U Die — el au brieflich melden. Reiſekoſten werden nicht ver⸗Formes. { RR j W PEARL Gerſte. 6 
I: a 9 gütet. Bewerber, die mit hatorass hauroch] In Vorbereitung: Die Eine weint, die Si elf — 

, verſehen ſind, werden mit 50 Thlr. jährliches| Andere lacht. Neues Schauspiel nach Du⸗ ren m 


Vielſeitigen Anfragen zufolge beehre ich mich hierdurch erge— 
benſt anzuzeigen, daß vom 25. Oktober e. ab zum Verkauf ge— 
ſtellt ſind: 

120 Stück Negretti-Böcke, Hoſchtitzer Abſtammung, 


Mehrgehalt berückſichtigt. tanoir. u 21 802 1² 
Der iſr. Korporationsvorſteher Ma : : Winterrübſen, Schfl. 16 Mt. — — Ft 
J. Miodowski. Herr, Direktor Keller wird freundlichſt exe] Winterrapg . . . . . 
5 5 2255 re: ſucht, die vorzügliche Vorſtellung der „Grille“ Sommerrübfen . 
Ein der deutſchen und polniſchen Sprache nochmals zu wiederholen. Sommerraps , 
d SE, Mehrere Theaterfreunde. Kuren 


20 „ Southdown⸗Böck lech Eger und Falun Beamter ti 
. outhdown⸗Böcke, zugleich Kaſſen⸗ und Kalkulgtur⸗Beamter iſt, 8 x ee Si et 
8 90 Schaf Von den die beiten Zeugniſſe befist, ſucht eine, ſeinen e amber Salon, Sue 18a (4 Berl. Ort) 2.15 
a hafe, ; Stande und Kenntniſſen nach angemeſſene[ Mittwoch um 7 Uhr: Salon ⸗ Konzert. Roth. Kl 5088 „Art 215 
2 10 = Drfordihiredown-Schafe renommirteſten Stelle. Antritt ſofort. J. A. Dur. Corte Im Walde, Potp. v. [yon len Ct100Bfb.3.0.1- 
! ? haſe, Züchtern Adreſſen werden sub C 4. 100 in die] Neinbold. B-dur-Sinf. Nr. 4 v. L. v. Beethoven. | Weißer Klee „ dito r 
in 1 =  Shorthorn- Bulle, 0 Expedition dieſer Zeitung abzugeben erbeten.] Nanden iR im Jauptſalon nicht geitattet. gm; 3 wie 3.0. — — 
2 * 5 Kühe aus England eee eee e eee | 5 Billets zu 15 Sor, find bei Herren Bote | Stroh, per 100 Pfd. 3. 6.—— I —— 
at b Einen Lehrling ſucht der Apotheker [ Bock und an der Kaſſe zu haben. Rüböl, Ct. 3. 100 Pfd. Z. G. — . — 
Ln 1 Färſe, zogen. G. Schubarth. Radeck. Die Markt-Kommiſſion. 
16 ſprungfähige Holländer Bullen, Ein anständiges junges Mädchen ſuch von Reſtaurations⸗Eröffnung. Epfeitus, pr 100 Quart, à 80 % Tralles 
li a 8 8 Deen ; . \ 20. Okt. wegen des Wahltages kein Geichä 
RT 6 Schwyzer 1. Dezember oder Januar, ab eine Stelle der unter dem bentigen Tage eröffnete ich am 21. Oktbr. 1863 14 M 5 . 
8 0 Schweizer Hausfrau zur Stübe, oder einer einzelnen Dame. Bergſtraße Nr. 7 ein Reſtaurationslo⸗ am. Die Mark 128 mifflon 73 
. 2 zur Pflege und Geſellſchaft. Gefällige Nach kal. Indem ich dies Einem Hochlöblichen zur Feſtſtellung der Spi 
0 . t alen post restane einufenben. rigen Aulbenh n be in u 
8. 1 * iſhir⸗-Schweizer-Kreuzung-Bullen . e eefalligen Zuſpruch. * Waſſerſtand der Warthe: 
nie 1 5 an Bullen zung 5 Ah „ Dany us 5 in e 5 Joseph Niklas. Poſen, 20. Oktbr. Vrm. üb Zoll. 
A : chocs neo a ug bender] Mittwoch den 21. Dftkr. friſche Wurſt Z 
55 bei Alt⸗Bohen. Lehmann. ki al hren . 125 ac bei . Flegel, Fri 
Wa ä rag ß drichsſtraße 32. 0 rn 
— ———ß—j— Ns * ! Breslauerſtraſſe Nr. 40 „ = 
4 5 Zu Orla bei Kozmin beginnt Der Bockverkauf in meiner Uummei einzuſenden. ba ern Donnerſtag den 22, zum Abendbrot Eis⸗ i Produkten Börſe. 
bir? RT, der Verkauf zweijähriger| £. F Negretti⸗Stammheerde beginn Ppoſku, den 10. Ortoder 1869 beine bei ans. Eichwaldſtraße. Stettin, 20. Oktober. Wetter: trübe. 
Be FW Sprungböde, aus der herz. $ don wrlete d . Poſen, den 10. Oktober 1 . _ Temperatur + 130 R. Wind SO. 
ae Anhalt. Stammſchäferei[ Ee von Mitte d. Mts. ab. Der beurlauhte ꝛc. Lieutenant Herr Albert Fischer S Lust. Weizen loko p. 85pfd. gelber 54-56 b3., 
Frasdorf bei Köthen, am 5. No-] Wilbelmsbof b. Löcknitz in Pommern. N..., deſſen gegenwärtiger Aufenthalt a 83/8 fd. gelb. Okt. 56 5770 Br. Okt.⸗Nov. 
bvbvewwber d. J. einkopff. stete. unbekannt, wird hiermit dringend aufgefor-| Morgen Donnerſtag zum erſten Male“ 15 u. Br, J Gd, Novhr.⸗Dez. 55 Br, 
n 5 — [dert, ſich ſchleunigſt zum Behufe der Erledi⸗friſche Leber⸗ und Fleiſchwurſt. Früh. 575 bz. u. Br., k Gd., Mai⸗Juni 5864 
n N Transportabler ung 8 ihn Gre F E. Fischer. Br u: - 
ö oſen, Graben Nr. 2 ena 2 eee e 0 N 5 
7 f Dampfapparat, NN alen e Srirrentbafkee a Donnerſtag, 22. Oktober, Eisbeine beils * 6 pfb. lofo 36-38} hr. 75 d. 
; 72 Dampraefäßen zu . jetzigen Aufenthaltsort unverzüg toben, \ Nov. 354 Gd., Frühj. 374 bz. u. Br., G 
. a je 5 bis 6 Scheffel Ine ſlich nach Kirchplatz Borun anzuzeigen, zur ner » Walliſchei a. d. Bracke. 34 04 ee bz. Stark 
F Ni onner -345 bz., oderbr. 338-34 bz. 


Vermeidung irreparabler Eventualiäten. 


hei Pie en d Blauer Leſezirkel 
Preis 150 Thaler, mit] Abonnement pro Monat 10 Sgr. Enthält 


Waſſerſtands⸗Glas 160 [die neueſten Romane, Biographien, Memoi⸗ 
ren, naturw. Werke, politiſche Broſchüren 2c. 


ſtag den 22. Oktober friſche Keſ⸗ 
ſelwurſt mit Schmorkraut bei 
H. Schulze, Breslauerſtr. 35. 


Kaufmänniſche Vereinigung u 
zu Poſen. 155 b 


halt, dient zum Däm⸗ 
pfen von Kartoffeln, Rü⸗ 


5 bine e i f HR . u. Gd 5 
955 b eee e e ee Gefchäfteverfonmlgng vom 21. Olle ue Gi, Sri. 145 Gd. u. Br. Of 
13 v Buchhandlung . Jagielski, |, 5 . 8 r. Gd. bez. Breslau, 20. Okt. ind: : 
0 8 H 0 * ki Be Breslauerſtraße 30. ° [Bofener Ne alte Pfandbriefe 1034 974 — [üngeneom, eh 5° Win W. Wetter 
. = ei „Ueglels 1 Für Sonntag den 25. Nachmit⸗ „. neue = 66 er 60. Die Sgr. 
de — — ee — REN in Poſen 5 Uhr iſt in d Ob ik Neentenbriefe e Sr 2 kot el. S gr., feinſte Sorte über 
| nel ̃ ˙ a Te —— — tags 5 Uhr iſt in em ornikerſ = Provinzial⸗Bankaktien — — — [. Roggen, p. Sapfd. 424749 Sgr., feinft 
, EEE es ae en hu 
in: reicher Auswahl bei # — Fußboden⸗Glanzlack, lung in Obornik ſelbſt beichlof 2 5% Obra-Mel-Obli. SB "Serrs. e use ſchleſ. 35—38 Sgr., feinſte 
n Wilh 1 Für t . mit und ohne Farbe, welcher ſofort un⸗ worden, und es wird gewünſcht, daß. 7 lm W — |. Hafer R 50pfd. 27—80 Sgr. 
* elm 8 3 8 em Dan trade iu deer ne # ſich auch der Poſener Landkreis Preuß. 31% Staats- Ochnlbſch. — N 1 In, Kl Sgr., Futtererbſen 50— 
588828888 —.— 8 5 t dabei betheiligen möchte. Diefem| + 4,” Staats Anleihe — — — Kattoſſel⸗Spiriins (pro 100 Quart zu 800 
N 2 Sac hCBUDCUBUBUAC CBB ER J. Blumen a 1 4028 4 . h ih a 4; Bee. Anleihe Tralles) 144 Nt. Gd uart zu 80 % 
E BBeſten Mühlhauſer Leim, 05 & Krämerftrafie 15, 5 Wunſche ſchließe ich 1 an unde 44%0° . Anl excl. 50u52— — — An der Börſe. Roggen p. Okt. u. Okt. 
RR 5 2 5 #  visdevisder neuen Brotballe. bitte die Herren Wahlmänner unſe⸗ 7 57 Feen due = = Pov. u. Nod. Dez. 334 G., Der,» Jan. 381 
7 Fein orange Schellack, — Sn res Kreiſes, möglichſt zahlreich dort] Scheeſische Ai % Pfandbriefe — — — een dr 0 e Br. 
re Vanille, ve scan 52% Sor, zu erſcheinen e 29T] heran m De g 
655 ; f elho e afer p. Okt. 37. Br. Ap.⸗Mai 1864 37 
5 J. Blumenthal, Perlthee, vd. a5 Ser, 5 Waßknann, „eine, ee N04 84 Be. p. O12 Br, d 
5 Krämerſtraße 15, Peccothee a Pfd. 50 Sgr. . — Skͤargard⸗Poſ. Eiſenb. St. Akt. — — — D 124 Be. 00 12 ua 
2 vis-A-vis der neuen Brothalle. blü tl r Der Der Landwirthſchaftliche Verein Aae 1 1 936 — 12 vi yon 120 Be, „ April⸗Mai 
——ꝛ Peccoblüthe, a pn. 60 Sur. für den Kreis Obornik verſammeltſReueſte 59 Dun. Engl. N tus Info 14 Op, 4 Br. DE 14 
ertififate — — — Mal 1864 14 nominell. . 


5% Hypothekenbank⸗C 
Wetter: ſchön 
St ob. 311 Bu TRENNT Telegraphiſcher B 
„Nov. 314 Br., 4 Gd. Nov.⸗Dez. 31 bz. elegraphiſcher Bü ; 
u, Br., Dez. Jan, 324 Br, 32 Gd. Yan] Hamburg, 20, Orbe. Weben (of feſt. 
Fehr. 32 Br., n. Gd., Frühjahr 1864 335 bz. ziemliches Geſchäft; Auswärts flau. Halte 
60 Thlr. 


ſich Sonntag den 25. Oktober c. in 

Obornik, Hotel Marquardt, Nach— 

mittags 2 Uhr. Der Vorſtand. 
Verein 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


3 2 SEILIIEICIEILEIEIEN. 
- Grüneberger Weintrauben |moict dis tes a Aipothete yon 
ar 8 G. Schubarth. 


13 

* verſende ich auch in dieſem Jahre und zwar nur in ausgeſucht ſchönen, reifen Früch⸗ „elch 

' ten, prompt gegen Franko⸗Einſendung des Betrages zum Preiſe von 2½ Sgr. pro Pfd., schriftlicher andlungsgehülfen gr ! 4 lolo ruhig, Königsberg Frühjahr zu 

. gegen! es 3 8 27 8 u . piritus (mit Faß) unverändert, pr. Okt. ſofferirt, 5 inze „ 
1 ach * Be — N. en n i 4 ER 8 Bun Oktober Abends 8 Uhr 14¼ Br., + Gd., Nor. 13 Br., 3 Gd., Dez. Abbe Keller = 24 a 420 10 
4 e Sorten Backo ſt und Mus werden bi igſt beſorgt. 2. Vortrag des Herrn Oberprediger — 135 Br. Gd., Jau. 1864 14 Br., 1335 Gd., unverändert und ruhig. Zucker ſehr feſt, eh⸗ 
135 ustav Sander in Grünberg in Schleſien. ſüber Rom. Febr. 140 Br., 14 Gd., März 144 Br., 3 Gd. [len Offerten. Zink ohne Umſatz. we 


Schlußkurſe. Staats. Pramten-Anleibe 1235. Preußiſche Kaſſenſcheine 105. Ludwigs F ach 141. 
Berliner Wechſel 1053. Hamburger Wert 878. Londoner Wechſel 118. a Parifer Wechtl 933. Wiener Wet 


5 ie Börse 


— * 
HRS Breslan, 20. Oktober. Feſte Stimmung bei geringem Geſchäft und wenig veränderten Kurſen. 104k. Darmſtädter Bankakt. 232. Darmſtädter Zettelbant 253. Meininger Kreditaktien 97. & burger Kre 
* Schlußkurſe. Diet. Komm. Anth. —. Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 83} 63. Oeſtr. Looſe 1860 874-4 bzeu Br. | ditbank 105. 3% Spanier 513. 1% Spanier 483. Span. Kreditb. Pereira —. Span. Kreditb. v. Roth 630. 
dito Prior. Oblig. 9644 Br. Kurheſſiſche Looſe 56 Badiſche Looſe 5383. 5¼ Metalliques 644. 43% Metalliques 58 f. 1854r Looſe 80}. 


4 Schleſiſche Bankverein 103 Br. Breslau⸗Schweidnitz- Freiburg. Aktien 1354 Br. a 1 8 
ddt Prior, Ovlig. Lit. D. 101% Br. dito Prior. Oblig. Lit. E. 101 % Br. Köln⸗Mindener Prior. 93 Br. Neiße⸗ Oeſtr. National⸗Anlehen 703. Oeſtr. Franz. Staats. Eiſenbahn. Aktien 197. Oeſtr. Bankantheile 816. Oeſtr. Kre⸗ 
Brieger 89 Br. Oberſchleſ Lit. A. u. C. 157 Br. dito Lit. B. 14 Br. dito Prior. Oblig. 97 Br. dito Prior. | ditaktien 1931 Oeſtr. Eliſabethbahn 122. Rheln-Nahebahn 283. Heſſ. Ludwigsb. 1273. Neuſte öſtr. Anl. 87. 


egen 1090 Gd. dito Prior. Oblig. Lit. E. 843 Br. Rheiniſche —. Oppeln⸗Tarnowißer 63 Br. Koſel⸗ Hamburg, Dienſtag 20, Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Voörſe matt; Geſchͤft in Folg 


SOderberger 60 Gd. do. Prior. Oblig. —. do. Prior. Oblig. —. do. Stamm- Prior. Oblig. — 1 
85 » 8 dungen — 3 ae r Der 1 ee Anleihe 874 Br. 30, Spmier 45% 
„ 1 2 a ußkurſe. ational⸗Anleihe 72%. eſtr. Kreditaktien 824. Oeſtr. 1860 oſe 863. 3% Spanier . 
N Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. 23% Spanier 465. Mexikaner 393. Vereinsbank 104g. Sorbbentae Bank 1054 Br. Selm ſche 99. Nordbahn 

. Wien, Dienſtag 20. Oktober, Mittags 12 Uhr 30 Min. 62. Diskonto 44, 5. London lang 13 Mk. 2 Sh. not., 13 Mk. 24 Sh. bez., London kurz 13 Mk. 4 Sh. not., 13 
1 5% Metalliques 75, 25. 44%, Metalliques 67, 50. 1854er Looſe 93, 75. Bankaktien 788, 00. Nordbahn 164, 40, ] Mk 5 Sh. bez. Amſterdam 36, 00. Wien 86, 00. Petersburg 324. a A j 
arie, Dienſtag 20. Oktober, Nachm. z Uhr. Die Spekulanten waren beunruhigt. Die Rente, welche 


ER National⸗Anlehen 81, 50. Kredit- Aktien 186, 80. St. Eiſenb. Aktien. Cert. 186, 25. London 111, 90. Hamburg 83, 80. 
Paris 44, 25. Böhmische Weſtbahn 157, 00. Kreditlooſe 135, 75. 1860r Looſe 97, 70. Lombardiſche Eiſen⸗ | zu 67, 45 begonnen, fiel auf 67, 15 und ſchloß matt zur Notiz. Konſols von Mittags = Julieniſch ſte Anl 
3 e neueſte Anl. 


2 
i * bahn 247, 00. i 

Kt n anffurt a. M., Dienſtag 20. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Oeſtr. Effekten, insbefondere | — —. 3% Spanier 528. 1% Spanier 485. Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahnaktien 417, 
N engl. Metalliques von 1859 niedriger, Berbacher beſſer bezahlt. Böhm. Weſtb. 70. Finnl. Anl. 883. 1136, 25 Lombard. Eiſenbahnaktien 566, 25. 

* zug! a 7 


V.erantwortlicher Nedaktenr: Dr. zur:) M. M. Jochmus in Posen. — Druc und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. * 


* N 
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